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Sie großen englisch-französischen
Flottenbewegungen

AMMlINM MM
der Londoner Konferenz

London , 9. Januar
Die Aussichten der Flottenkonferenz wer¬

den von den heutigen Morgenblättern außer¬
ordentlich pessimistisch beurteilt, nachdem die
japanische Abordnung am Mittwoch die Er¬
örterungen der britischen, französischen und
italienischen Vorschläge für einen Nachrich¬
tenaustausch über die Flottenbauprogramme
abgelehnt hat. Die Japaner haben sich aus
den Standpunkt gestellt, daß zuerst eine Ver¬
einbarung über die Frage der mengen¬
mäßigen Begrenzung erzielt werden müsse.
Mehrere Blätter glauben jetzt sogar, mit
einem baldigen Zusammenbruch der Konfe¬
renz rechnen zu müssen.

Der Flottenberichterstatter des „Daily
Telegraph" meldet, die japanische Abord¬
nung habe aus der gestrigen Sitzung ein
Ultimatum gestellt,  daß sie kein
neues Begrenzungsabkommen weder men¬
gen- noch wertmäßiger Art erwägen wolle,
bevor Japan eine vollständige Flottengleich¬
heit mit dem Britischen Reich und den Ver¬
einigten Staaten erreicht habe. Man be¬
fürchtet, daß die Konferenz in naher Zu¬
kunst, möglicherweise schon in dieser Woche,
Vertagt werde. Immerhin werde vielleicht
zwischen England, Amerika, Frankreich und
Italien ein Abkommen über die Begrenzung
der Kriegsschifstonnage möglich sein.

Tie gesamte japanische Presse rechnet mit
dem bevorstehenden Zusammenbruch der
Londoner Flottenkonferenz . Die Blätter wei¬
sen jedoch scharf den Versuch zurück, Japan
für das Scheitern verantwortlich zu machen.
Die hiesigen diplomatischen Kreise bezeichnen
die Absicht, Japan etwa aus dem Vier-
mächtokreis auszuschließen , für unsinnig und
undenkbar . Japanische Marinekreise halten
ein Viermächteabkommen ohne Japan für
wertlos , da Japan eine Flottengroßmacht
sei, die bei jedem internationalen Flotten¬
abkommen notwendigerweise hinzugczogcn
werden müsse. Im übrigen sieht man keinen
Anlaß zu irgendeiner Beunruhigung , da die
japanische Flottenpolitik für einen etwaigen
vertragslosen Zustand bereits festgelegt ist.

Das Blatt „Tokio Asahi Schimbun " mel¬
det aus Neuyork, daß die englisch-amerika¬
nische Flottenpolitik schon vor der Konferenz
von Washington im geheimen fcstgelegt wor¬
den sei mit dem Ziel einer Zusammenarbeit
gegen Japan und der Anfrechterhaltung des
Verhältnisses des Flottenstarken . Das erste
Ergebnis dieser Zusammenarbeit sei die Kün¬
digung des englisch-japanischen Bündnisses
gewesen.

MsxgZK WsmiMs 84 Vrozsnr
der SMkrttrm.WMenausszchv

Washington , 9. Jan . Vor dem Sencitsaus-
fchuß für Rüstungsuntersuchung wurde am
Donnerstag die Tatsache enthüllt , daß die
Waffenausfuhr der Vereinigten Staaten nach
Europa von einem Betrag von 125,7 Millio¬
nen Dollar in den drei letzten Jahren vor
Ausbruch des Weltkrieges auf 2187,3 Millio¬
nen Dollar in den Jahren 1915—1917 ansticg.
Von diesem Ausfuhrwert wurde ein Betrag
von 8-1 Prozent von der Morganbank finan¬
ziert . Im gleichen Zeitraum stieg, wie der
Senatsausschuß weiter feststellte, die amerika¬
nische Aussiihr von kriegswichtigen Rohstoffen
wie Kupfer , Messing , Zink iism. von 166 Mil¬
lionen auf 1202 Millionen Dollar.

Der Untersuchungsausschuß des Senats be¬
absichtigt anscheinend , das Ergebnis seiner
Feststellungen für die bevorstehende neue
Neutralitätsgesetzgebung zu verwerten.

Addis Abeba, 9. Jan . Nach hier eingegan-
gencn Berichten soll die Untersuchnngskom-

- " 2̂ internationalen Roten Kreuzes,
c -- nach Dolo begeben hatte,
festgestellt haben , Laß die Zeichen des Roten
Kreuzes der schwedischen Station weithin sicht¬
bar gewesen seien. Es heißt ferner , daß ent¬
gegen der italienischen Behauptung , nicht nur
eine Bombe in der Nähe der Feldambulanz
eingeschlagen habe, sondern daß wenigstens
20 Bomben planmäßig ans die Roten Kreuz-
Zelte abgeworfen worden seien. Außerdem
sollen die Zelte über 400 Einschußöffnungen
von Maschinengewetzrfeuer aufgewiesen haben.

Ein diesbezüglicher Bericht ist nach Genf
abgegangen.

London, S. Januar.
Die neuen britischen Flottenbewegungen

bedeuten eine beträchtliche Verstärkung der
britischen Flottenstreitkräfte in der Nähe von
Gibraltar . Die Einheiten der Heimatflotte,
die sich an den Frühjahrsübungen betei¬
ligen , werden ihre Manöver voraussichtlich
wie in den beiden vorhergehenden Jahren
südwestlich von Gibraltar durchführen . Wie
der Flottenkorrespondent des „Daily Tele¬
graph " meldet , werden sich auch die zur Zeit
in Gibraltar liegenden Kriegsschiffe der
Heimatflotte , die, wie gemeldet, vorüber-
gehend  nach England zurückkehren, eben¬
falls an den Frühjahrsübungen in der
Nähe von Gibraltar beteiligen . Ihre Rück¬
fahrt nach England habe lediglich den
Zweck, den Schiffsbesatzungen ihren über¬
fälligen Weihnachtsurlaub znkommen zu
lassen.

Der diplomatische Korrespondent des
„Daily Herald " weist in einer großauf-
gemachten Meldung darauf hin , daß infolge
dieser britischen Maßnahmen und der fran¬
zösischen Flottenbewegungen die größte
Flottenzusammenziehung seit dem Weltkriege
im Mittelmeer und auf der Höhe von
Gibraltar vorhanden sein werde, wenn der
Völkerbundsrat am 20. Januar znsammen-
trete . Tatsache sei, daß die Völkerbunds¬
staaten nunmehr alle wichtigen Vorsichts.
Maßnahmen für ein gemeinsames Vorgehen
im Falle eines italienischen Angriffs im
Mittclmeer ergriffen hätten . ,

Italien und die Flotten-
bewegungen

Rom , 9. Jan . Im „L-avoro Faszista " er¬
klärt der Pariser Korrespondent des Blattes
zu den Erörterungen über die Flottenbewe-
gungen , auf jeden Fall wäre es vorznziehen
gewesen, wenn der Quai d'Orsay Vorsorge
dagegen getroffen hätte , daß von der eng¬
lischen Presse das seltsame Zusammenfallen
dieser Flottenbewegungen , das von der euro¬
päischen Oeffentlichkeit nicht unbemerkt blei¬
ben könne, publizistisch ausgebeutet würde.

Man habe sich zweifellos in amtlichen Krei¬
sen von Paris und London in dem Sinn
verständigt gehabt , diesem Zusammentreffen
jede Bedeutung im Sinne einer Einschüchte-
rnngsmaßnahme gegenüber Italien zu neh¬
men . Der Anschein gebe jedoch zuweilen mehr
als die Tatsachen selbst, und er lasse daran
glauben , daß die Gleichzeitigkeit dieser Flot¬
tenbewegungen das Ergebnis französisch-eng¬
lischer Abmachungen sei.

Man behauptet , daß ans jeden Fall die
Geste Frankreichs gegenüber England rein
Platonischen Charakter habe. Aber das könne
nicht verhindern , daß diese Geste im Lichte
einer ersten Verwirklichung des Beistandsver¬
sprechens erscheine, das Paris London gegeben
habe . Die Eingebung , ans die diese Geste zu-
rückzuführen sei, müsse deshalb als Wenig
glücklich bezeichnet werden . Die Aushebung der
französischen Mannschaften hätte ohne nen-

Addis Abeba, 9. Januar.
Nach Berichten von abessinischer Seite haben

die Nordarmeen der Abessinier, die seit einiger
Zeit große Angriffsvorbereitungen trafen , nach
ihrem Vorgehen auf das Schire -Gebiet seit
wei Tagen den Vormarsch vom Ab-
chnitt Makalle aus in nördlicher

Richtung  begonnen . Der Angriff auf die
Provinz Tembien sei, wie in den abessinischen
Meldungen gesagt wird , durch vorgeschobene
Abteilungen der Armee Ras Seyoums
mit Scharfschützen vorbereitet worden. Am
6. Januar habe dann der allgemeine Angriff
begonnen, und am 7. Januar , abends , sei die
Tembien - Provinz vollständig in
Händen der Abessinier  gewesen . Die
Italiener , die wegen starker Ncgenfälle nicht
mit einem Vorgehen der abessinischen Truppen
gerechnet hätten , seien durch den Angriff über¬
rascht worden und hätten kaum Widerstand
geleistet. Den abessinischen Truppen seien auf

nenswerten Nachteil vom technischen Gesichts¬
punkt aus sehr Wohl verschöben werden kön¬
nen , was vom politischen Gesichtspunkte aus
nur von Vorteil gewesen wäre . Wie sich die
Dinge auch Verhalten mögen , die gelassene
Ruhe Italiens werde durch diese Vorgänge
nicht im geringsten geändert.

Der Pariser Vertreter der „Tribuna"
meint zum gleichen Thema , daß die Ereignisse
schließlich der Führung jener , die sie hervor-
gernfen hätten , entgleiten könnten.

*
Die italienische Botschaft in London ver¬

öffentlicht folgende Mitteilung : „Die Gerüchte
über eine angebliche Unzufriedenheit unter
der Bevölkerung von Alto Adige und über
die Fahnenflucht von Wehrpflichtigen dieses
Gebietes entsprechen in keiner Weise der
Wahrheit ."

Reuter hängt dieser Mitteilung einen er¬
läuternden Kommentar an , in ' dem darauf

Mngewiesen wird , daß Alto Adige die italie¬
nische Bezeichnung für Südtirol sei.

Südafrikas Antwort an die
Sanklionslonseeerrr

Genf , 9. Jan . Die Südafrikanische Union
hat als erstes Land ausführlich zu dem von
der Sanktionskonfercnz ausgearbeiteten Vor¬
schlag Nr . 5, der sich auf die gegenseitige Un¬
terstützung der an den Wirtschaftsmaßnahmen
gegen Italien teilnehmenden Staaten bezieht,
Stellung genommen.

In einem Schreiben an den Generalsekretär
des Völkerbundes erklärt die Südafrikanische
Union , sie werde sichcrstcllen, daß kein Land,
das nach Art . 16 vorgche , die ihm aus der
Meistbegiinstigttngsöestimmuug zustehenden
Vorteile einbiiße . Andererseits sei Südafrika
bereit , einen Verzicht auf seine Rechte ans der
Meistbegünstigung zu erwägen zu Gunsten
eines Landes , das durch seine Teilnahme an
den Sühnemaßnahmen Einbußen in seinem
Handel .mit Italien erleide . Voraussetzung sei
jedoch, das; andere Länder bereit seien, der
Südafrikanischen Union in einem geeigneten
Fall eine entsprechende Behandlung zuteil
werden zu lassen. Südafrika werde ferner mit
Völkerbnndsmitglicdern , die an der Durchfüh¬
rung von Sanktionen nicht teilnehmen , kein
Handelsabkommen aus der Grundlage von
Tarifzugeständnissen oder der Meistbegünsti¬
gung abschließen.

6Nallerm aus Malta ausgewlesen
London, 9. Januar

Wie aus Malta gemeldet wird , hat dort
die britische Polizei am Mittwoch in den
Häusern von 14 Personen , von denen die
Meister Italiener sind, Haussuchungen vor¬
genommen . Alle 14 Personen wurden feft-
genommen und sechs von ihnen , sämtlich
Italiener , werden heute ausgewiesen . Es
handelt sich um einen italienischen Professor,
einen faschistischen Leutnant , einen Konsu-
latsbeamtcn und drei Kaufleute.

der Straße von Cacciamo  nach Adua ein
Tank und ein Kraftwagen in die Hände ge¬
fallen. Nähere Einzelheiten , insbesondere über
die Verluste , stünden noch aus . Die Vorhuten
der Abessinier bewegten sich weiter nach Nor¬
den auf der Straße von Caccioma nach Adua
und von Abbi Add : nach Abaro.  Gleich¬
zeitig seien starke Kräfte auf die Gheralta-
Provinz in Bewegung gesetzt worden, um die
italienischen Truppen , die zwischen Gheralta
und Makalle Stellungen bezogen hätten , von
ihren rückwärtigen Verbindungen abzuschnei¬
den. Von abessinischer Seite wird ferner ge¬
meldet, daß die italienische Fliegertätigkeit an
der Südfront stark zugenommen habe. Dagegen
sei im Norden die Teilnahme der Flieger an
Gefechten infolge der Wetterverhältnisse nicht
möglich.

Der italienische Heeresbericht
gibt bekannt : „An der Front im Norden von
Makalle sind mit unserem Artilleriefeuer große

feindliche Verbände zerstreut worden, die sich
dem Guabat -Flutz genähert hatten . Die Luft¬
waffe hat leichte Bombenangriffe auf bewaff¬
nete Gruppen durchgeführt, die im Norden des
Tzellemti -Gebiets in Sicht gekommen waren.
Aus Eritrea und von der Somalifront ist
nichts Bemerkenswertes zu verzeichnen." Bon
der „Agenzia Stefani " ist Donnerstag nach¬
mittag 3 Uhr zum italienischen Heeresbericht
eine Berichtigung herausgegeben worden, wo¬
nach es zu Beginn des Heeresberichts heißen
muß : „An der Front im Süden von
Makalle"  und nicht, wie ursprünglich auS-
gegeben, „im Norden von Makalle" .

Abessinier melden Ersolae
Addis Abeba, 9. Jan . Von abessinischer

Seite wird gemeldet , daß der Rückzug der ita¬
lienischen Truppen an der Nordfront unter
stärkstem Druck abessinischer Streitkräfte wei¬
ter mchalte . Man erklärt , daß die Italiener
sämtliche Dörfer , durch die sic auf ihrem Rück¬
zug kommen, niederbrcnnen.

In den Meldungen wird hervorgehoben,
daß die abessinischen Truppen mit äußerster
Erbitterung kämpfen. Während der Gefechts-
Handlungen habe ein kaiserliches Flugzeug die
Linien überflogen . Die Abessinier sollen im
Rücken zu je 20 Mann die stark mit Maschinen¬
gewehren bestückten italienischen Feldstellungen
und Blockhäuser gestürmt haben , deren Be¬
satzungen nahezu vollständig niedergemacht
worden seien.

Dem abessinischen Bericht zufolge sollen die
italienischen Truppen , nachdem fünf Bollwerke
von den Abessiniern gestürmt worden seien,
ihre übrigen Stellungen geräumt haben.

RatterrifAe Dementis
Pom , 9. Jan . Von berufener italienischer

Seite werden die abessinischen Meldungen
über die Zurückeroberung der Landschaft Tem¬
bien als vollkommen falsch bezeichnet. Ebenso
werden die abessinischen Nachrichten , wonach
in Dagabnr ein ägyptisches Feldlazarett von
italienischen Flugzeugen mit Bomben belegt
worden sei, ans Grund einer beim Haupt-
guarticr der Somalifront eingeholten Aus¬
kunft als gegenstandslos zurückgewiesen. Die
fragliche Aktion habe, wie aufs bestimmteste
erklärt wird , überhaupt nicht stattgefunden.
Hingegen wird von italienischer Seite erklärt,
daß der Mißbrauch des Roten Kreuz -Zeichens
durch die Abessinier immer größeren Ilmsang
annehme . Schließlich werden auch alle Nach¬
richten, wonach italienische Truppen den Gas¬
krieg begonnen hätten , entschieden bestritten.

Verzicht auf die Oelsperre?
Die Außenpolitikerin des Pariser „Oeuvre'

glaubt die Mitteilung des französischen
Marineministeriums bestätigen zu können
und spricht den französischen Flottenübun-
gen jede Politische Bedeutung im Zusammen-
Hang mit dem italienisch -abessinischen Krieg
ab . Auch die englischen Flottenverschiebungen
im Mittelmeer hätten lediglich den Zweck
einer Auswechslung der Einheiten , wobei
sogar zu berücksichtigen fei, daß die neuen
Einheiten weniger stark seien, als die alten.
Die Erklärung der englischen Presse, daß es
sich bei den französischen Manövern um die
ersten Auswirkungen der französisch-eng¬
lischen Zusammenarbeit handle , seien ans
der Luft gegriffen, denn leider beschränke
sich diese Zusammenarbeit in Wirklichkeit
auf recht wenig . Es scheine sogar im Gegen,
teil, als ob man jetzt aus englischer Seite
von der Ausdehnung der Sühnemaßnahmen
auf Erdöl Abstand genommen habe . Es sei
äußerst wahrscheinlich , daß man in Gcnk
am 20. Januar diese Frage noch einmal
vertagen werde unter dem Vorwand , baß
der amerikanische Kongreß noch nicht den
endgültigen Wortlaut verabschiedet habe.
Auf englischer und auf französischer Seite
sehe man andererseits aber auch die schwer¬
wiegenden Folgen , die ein Ausfuhrverbot
für Erdöl nach sich ziehen könnte und zwar
aus folgenden Gründen:

Man sei auf der einen Seite davon über,
zeugt, daß sich Italien inzwischen für meh¬
rere Monate mit Erdöl eingedeckt habe.
Außerdem befürchte man . daß die Aus¬
dehnung der Sühnemaßnahmen den Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen nach
sich ziehen könne und man dadurch Gefahr
laufe , dem Duce nicht Mehr die Ratschläge
erteilen zu können, die ihm augenblicklich
von einigen friedliebenden europäischen
Mächten aeaeben würden . Man befürchtet

Tembien wieder in abesiinWem Besitz?



EitiwEuna-er Potsdamer
Kriegsschule

Potsdam , 9. Januar.

Donnerstag vormittag wurde in Pots¬
dam - B o r n st e d t die aus Grund deS
Neuaufbaues der deutschen Wehrmacht wie¬
der erstandene Kriegsschule Pots-
Lamm  Anwesenheit deS Oberbefehlshabers
des Heeres . General der Artillerie Freiherr
von Fritsch,  mit einer kurzen militäri-
scheu Feier ihrer Bestimmung übergeben . Die
in 18 Monaten erbaute Schule besteht aus
22 Gebäuden , die in schlichter Zweckmäßig¬
keit angelegt sind und sich außerordentlich
wirkungsvoll in die märkische Landschaft ein-
sügen.

Ministerialamtmann Ball  übergab mit
einer kurzen Ansprache den Schlüssel der
Kriegsschule dem jetzigen Kommandeur.
Oberst Wetzel.  der ihn mit dem Wort des
groben Prcußenkönigs : ..Es ist nicht nötig,
daß ich lebe , wohl aber , daß ich meine Pflicht
tue " , als Gelöbnis übernahm . Der Ober-
besehlshaber des Heeres , Freiherr von
Fritsch,  richtete an die Fahnenjunker eine
Ansprache , in dxr er betonte , daß die Größe
Deutschlands aus den soldatischen Tugenden
beruhe , die in seiner Armee verkörpert ge-
wesen sind . Nicht durch Worte , sondern durch
Gesinnung und Leistung wird sie geschaffen.
Er schloß mit einem Sieg -Heil aus den Füh¬
rer , der das neue Reich und die neue Wehr¬
macht geschaffen hat.

Protest deutscher Mütter
gegen litauische Willkür

Eydtkuhnen . 9. Januar.

In dem an der deutschen Grenze gelegenen
Orte Kibarty  kam es am 7. Januar zu
einer bemerkenswerten Kundgebung
der deutschen Eltern der sch ul¬
pflichtigen Kinder  gegen die Ertei-
lung des R eli gi o n s u n t eri ch t e 8
in lrtauischerSprache.  Vor einiger
Zeit hatte der sür die dortigen Volksschulen
zuständige Schulinspektor angeordnet , den
Religionsunterricht in allen Klassen in litau-
ischer Sprache abzuhalten . Nachdem die Be-
schwerden gegen diese Verordnung , die den
Deutschen auch das Letzte , die Erteilung des
Religionsunterrichts in der Muttersprache,
nehmen soll , erfolglos gewesen waren , ver-
sammelten sich am Dienstag während einer
Religionsstunde die Mütter der Kinder vor
der Schule , um ihren Protest zum Ausdruck
zu bringen . Dem Schulleiter wurde eröffnet,
daß die Kinder geschlossen aus der Schule
zurückgezogen würden , falls der Religions¬
unterricht auch weiterhin in litauischer
Sprache erteilt werden solle . Der Schul¬
leiter sah sich daraufhin veranlaßt , den Reli¬
gionsunterricht in litauischer Sprache abzu-
brechen . Er erklärte den empörten Müttern,
daß er sich sofort mit seiner Vorgesetzten Be¬
hörde nochmals in Verbindung setzen wolle.

Das Direktorium des Memelgebiets hat
beschlossen , die Wahlen zu den Kreis¬
tagen  der drei Kreise des Memelgebietes
am 24 . Februar  stattsinden zu lassen.
Dieser Beschluß des Direktoriums ist bereits
bekanntgemacht.

Wertvolle japanische Schenkung
an öle Universitüt Bonn

Bonn , 9. Januar.

Das japanische Unterrichtsministerium hat
ans Veranlassung von Professor Matsu-
moto  unter den Freunden Deutschlands in
Japan eine Sammlung japanischer Werke ver-
anstaltet und diese Bücher als Stiftung
dem Orientalischen Seminar der Universität
Bonn  als Ausdruck der Verbundenheit der
Wissenschaft Japans und Deutschlands über-
wiesen . Schon im Vorjahre war in ähnlicher
Weise eine große Sendung wertvoller Werke
— etwa 206 Bände — dem Orientalischen
Seminar überwiesen worden . Die soeben ein-
oetrossene Stiftung enthält 61 Werke in
336 Bänden . Sie ist nach einem einheitlichen
Gesichtspunkt ausgewählt und gibt Aufschluß
von der Ideenwelt des Buddhismus und der
Philosophie des Fernen Ostens samt ihrer
großen Bedeutung für die kulturelle und poli¬
tische Entwicklung Japans . Damit hat das
Orientalische Seminar der Universität Bonn
eine für die wissenschaftliche Erforschung dieser
Ideenwelt überaus wertvolle und vollständige
Sammlung der in Betracht kommenden Werke
erhalten.

Wilnaer kommuiMMe tzln-enlen
auf der Anklagebank

Warschau . 9. Januar.

In Wilna  begann am Donnerstag ein
Prozeß gegen I2StudentenundAssi-
stenten der Wilnaer Universität
wegen kommunistischer Betätigung und we¬
gen Zugehörigkeit zur Kommunistischen Par¬
tei des westlichen Weißrußland , die gewalt¬
sam eine Abtrennung des weißrussischen Ge¬
bietes vom polnischen Staat erstrebt . Der
Prozeß erregt besonderes Aufsehen , weil sich
unter den Angeklagten neben drei Weißrus¬
sen und einem Juden acht polnische Studen¬
ten befinden , die früher teils der Pilsudski-
schen Jugendorganisation . „Legion der Jun¬
gen " . teils einer katholisch -kirchlichen Orga¬
nisation angehörten . Einige von ihnen ge¬
hörten einer Jugendliteratengruppe an , die
anfangs in der monarchistisch -konservativen
Zeitung Slowo . später im demokratischen
„Kurier Wilenski " ihre Arbeiten veröffent¬
lichten.

Unerbittlicher Stachanow-Terroe!
Durchsetzung der Schindermethodeu soll erzwungen werden

Moskau , 9. Januar.

DaS Plenum des Zentralvollzugsausschus¬
ses der Kommunistischen Partei Rußlands
ist für den 1V. Januar nach Moskau einbe¬
rufen worden.

Auf der Tagesordnung  besinden sich
die Genehmigung des Wirtschastsplanes sür
das Jahr 1936 sowie des Budgetvoranschla-
aes für die Räteunion , der Rechnungsab¬
schluß sür das Jahr 1934 und ein Bericht
des BollzugSkommisiariats sür die Ernäh¬
rungsindustrie . Dem Zentralvollzugsaus¬
schuß liegt ferner ein Vorbericht des engeren
Komitees vor , das Ende Dezember tagte,
wobei eine Reihe von Resolutionen gefaßt
worden war.

In einer der Resolutionen wird festgestellt,
daß der Widerstand der reaktionären Ele¬
mente gegen die neuen Arbeitsmethoden und
gegen die Rationalisierung in Rußland un¬
verhältnismäßig stark gestiegen sei. Dieser
Widerstand müsse unbarmherzig gebrochen
werden . Die Stachanow -Methoden in der
Industrie seien weiterhin anzuwenden , da
di« Arbeitsergiebigkeit der russischen Indu¬
striearbeiter noch immer viel zu wünschen
übrig lasse. Eine Erhöhung der Löhne sei zur
Zeit unmöglich.

Unter den politischen Resolutionen ver¬
dient diejenige hervorgehoben zu werden , die
sich auf die Kontrolle der Parteilegitima¬
tionen und Parteidokumente bezieht . Die
Kontrolle der Parteidokumente soll in schärf¬
ster Weise durchgeführt werden . Sie soll bis
zum I . Februar beendet sein . Nach dem
1. Februar werden die alten Dokumente und
Legitimationen gegen neue umgetauscht
werden . Der Umtausch mutz bis zum 1. Juni

1936 bewerkstelligt sein . Bis dahin haben die
Parteibehörden das Recht , die Ausfolqung
der neuen Dokumente an Parteimitglieder
zu verweigern , die unzuverlässig erscheinen.
Erst nach dem 1. Juni 1936 dürfen neue
Mitglieder in die kommunistische Partei aus¬
genommen werden.

Ueber die Gründe dieser neuen Säube¬
rungsaktion heißt es . daß es in letzter Zeit
trotz der vorangegangenen Kontrollen zahl¬
reichen Reaktionären und unzuverlässigen
Elementen gelungen sei, sich in den Besitz
von Parteilegitimationcn zu setzen. Ter
Mißbrauch von Parteilegitimationcn habe
wieder großen Umfang angenommen.

204 Hinrichtungen in Ginn
Scharfes Durchgreifcn gegen Aufrührer

Peiping , 9. Januar.

In den letzten Tagen sind außer-
ordentlich viele öffentliche und
geheime Hinrichtungen  vorgenom.
men worden . Allein in Peiping sind seit
Anfang der Woche 204 öffentliche
Hinrichtungen  vollzogen worden . Dem
Vernehmen nach stehen noch erheblich mehr
bevor.

Obwohl die Hingerichteten größtenteils
gemeine Verbrecher sind , so befinden sich
unter ihnen doch auch viele Personen , die
sich an Vergehen ähnlich den wie in Hsiang-
hohsien — in den Bezirken Wuchunghsien.
Nungchinghsien und anderen Orten außer¬
halb der entmilitarisierten Zone beteiligt
haben . Das Schicksal der Hinrichtung traf
auch die sog . Liukueitang -Banditen . von
denen bereits 50 dem chinesischen Militär
in die Hände gefallen sind.

TaaesqueMnitt durchs Mich
Gefrierfleischabgabe beginnt

Wie bereits angekündigt , beginnt im.
Januar die Ausgabe von Gefrierfleisch , da
der Nindfleischbedarf im Augenblick nicht voll
aus der Jnlandserzeugung , andererseits aber
der Fehlbedarf aus handelspolitischen Grün¬
den nicht allein durch die Einfuhr von leben¬
digem Vieh gedeckt werden kann . Die Preise
werden so gehalten sein , daß Preissteigerun¬
gen für Frischfleisch nicht nur verhindert,
sondern den in manchen Orten aufgetretenen
Preisüberhöhungen auch entgegengew -rkt
werden kann ; sie sind durch eine Verordnung
des Reichsernährungsministers auch für den
Kleinhandel festgesetzt worden . Gefrierfleisch
erhalten nur die Großstädte und
sonstigen Bedarfszentren.  An die
Fleischer wird nur vorschriftsmäßig aufge-
tautes Gefrierfleisch abgegeben.

General Göring,
Ehrenflugkapilän der Deutschen Lufthansa

Einer Anregung des fliegenden Personals
der Lufthansa folgend hat die Deutsche Luft¬
hansa am 6. Januar aus Anlaß der Zehn¬
jahresfeier Reichslustsahrtminister Göring,
Staatssekretär Milch und den Direktor der
Lufthansa . Freiherrn von Gablenz,  in
Dankbarkeit sür die geleistete Aufbauarbeit
in der Handelsluftfahrt gebeten , den Titel
eines Ehrenflugkapitäns der Deutschen Luft¬
hansa anzunehmen . Dieser Bitte haben die
Herren , die heute noch persönlich ihre Flug-
zeuge führen , entsprochen . Sie werden Ver¬
treter des fliegenden Personals zwecks Ueber-
reichung der Diplome und der Ehrennadeln
empfangen.

Die ArbeUsdienstpflichk
sür Abiturientinnen 1936

Mie die Deutsche Studentenschaft mitteilt,
können die Bestimmungen über die Arbeits-
dienstpflicht der Abiturientinnen erst im
Laufe des Februar 1936 herausgegeben wer-
den . Meldungen und Anfragen vor ihrer
Veröffentlichung durch Schulen und Presse
sind zwecklos.

Die Unterstützung
bei Einberufung zu Uebungen

Der Oberbefehlshaber des Heeres weist in
einer Erläuterung zur Verordnung über die
Einberufung zu Hebungen der Wehrmacht
darauf hin , daß die Unterstützung nun nicht
mehr nur Angestellten und Arbeitern , sondern
auch selbständigen Gewerbetreibenden und An-
gehörigen freier Berufe gewährt wird . Aus-
genommen sind nur die Beamten von Behor-
den und Dienststellen des Reiches , der Lander
und Gemeinden , der öffentlichen Betriebe
usw ., die auch während der Uebungen ihre
Dienstbezüge weiterbeziehen.

Der Reichsberufswelkkampf
der deutschen Jugend

Wie der Leiter des Sozialamtes der Reichs¬
jugendführung und des Jugendamtes der
DAF ., Obergebietsführer Ar mann,  einem
Pressevertreter mitteilte , werden die Ausschei¬
dungswettkämpfe 1936 in Danzig  stattsin¬
den , um dem Auslande zu beweisen , daß die
deutsche Jugend nicht erzogen wird , um mit
Gewalt ihre Probleme zu lösen , sondern daß

sie in die Betriebe geht , um in friedlichem
Wettstreit ihre Fähigkeiten unter Beweis zu
stellen.

Bis Ostern 1937 jeder deutsche Lehrer im
Luftschutz geschult

Der Luftschutzreferent des NSL ., Dr.
Winter,  erklärte , es sei Aufgabe der Lehrer¬
schaft, die Jugend schon von den untersten
Klassen an planmäßig zum Luftschutzdienst zu
erziehen . Bisher sind 36 v. H. der deutschen
Lehrerschaft im Luftschutz geschult ; bis Ostern
1936 muffen 50 v. H. und vis Ostern 1937 alle
deutschen Lehrer im Luftschutz ausgebildet und
eingesetzt sein.

Schriftgut der aufgelösten Korporationen
als Gefchichksquelle

Der Reichserziehungsminister hat die Nach¬
geordneten Behörden ersucht , dahin zu wirken,
daß das Schriftgut der aufgelösten und der sich
noch auflösenden studentischen Korporationen
den Hochschulbüchereien überwiesen wird , da
es beachtliches Material für die Gefchichts - und
Sippenforschung enthält.

Geld für den Bater-er Kuevter
Vierlinge

Kronach , 9 . Januar.

TerFührer  und Reichskanzler hat dem
Schreinermeister Ewald Zimmerlein  aus
Kueps . besten Ehefrau am Jahresende
Vierlingen  das Leben schenkte, eine
Geldspende überweisen lasten.

IN oW-RM-Gmtnn gezogen
Berlin , 9 . Januar.

Am Donnerstagmorgen wurde in der
Staatslotterie der 1 0 0 0 0 0-Reichsmark-
Gewinn  gezogen . Er fiel auf das Los
Nr . 328894 , das in der ersten Abteilung in
Achteln in Mecklenburg , in der zweiten in
Achteln in Schlesien gespielt wird . Auf die
Losnummer 136825 fiel ein Gewinn von
50 600 RM . Das Los wird in der ersten Ab-
teilung in Achteln in Bayern gespielt , in der
zweiten ebenfalls in Achteln in Berlin.

Die Enttviülling-es Arbeitseinsatzes
Dezembcrbericht

der Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung

Berlin . 9 . Januar.

Die Fröste und die in der zweiten Dezem¬
berhälfte stärker einsetzenden und länger an¬
dauernden Schnee - und Negensälle haben
vor den Weihnachtstagen zur Einstellung
zahlreicher Außenarbeiten geführt , die viel¬
fach erst im Januar wieder ausgenommen
werden . Deshalb stieg die Zahl der Arbeits¬
losen im Dezember um 522 354 auf 2 506 806
— ist damit noch immer umrund 100 000
niedriger als im Vorjahr.

Gegenüber dem Vorjahr weisen die Gruppe
Eisen - und Metallindustrie um 94 .7 v. H..
die Gruppe Angestellte um 16 v. H. weniger
Arbeitslose auf . Auch zahlreiche andere Grup¬
pen weisen einen erfreulichen Rückgang auf.
Von dem Zugang an Arbeitslosen im De¬
zember 1935 entfielen 831 286 oder 63,4 v. H.
auf die Außenberufe . Der größte Teil des
Zugangs wurde durch die Arbeitslosenver¬
sicherung aufgefangen.

InmzWibe8«»-RM«m,<
Anleihe nn die Seleselunion?

Paris , 9 . Januar.

Wse der ..Jour " zu der beabsichtigten 800-
Millionen -Anleihe an Sowjetrußland und
zur , Erklärung des französischen Finanzmini-
stermms , daß es lediglich die Möglichkeiten
eines solchen Finanzgeschäftes geprüft habe,
misten will , soll von der Konsignationskaste
eine Zustimmung zu einer derartigen Anleihe
nicht erfolgt sein . In unterrichteten Kreisen
behauptet man nun , daß die ganze An¬
gelegenheit verschoben oder ganz begraben
worden sei. Das Blatt will jedoch wissen,
daß man zu Anfang beabsichtigt habe , die
Anleihe durch eine öffentliche
Zeichnung zu decken.  Das Außenmini¬
sterium habe daraus bei verschiedenen gro¬
ßen Kreditinstituten eine Umfrage gehalten,
ob sie gewillt seien , die Deckung zu überneh¬
men . Diese Hütten sich jedoch entschieden
geweigert.  Darauf habe man eine an¬
dere Lösung gesucht . Die sowfetrustische Ne¬
gierung habe sich verpflichtet , im Laufe des
Jahres 1936 sür die Summe von 800 Millio¬
nen Franken Aufträge an die französische
Industrie , in erster Linie an die Schwer-
iiionstrie ^ zu vergeben . Diese Aufträge halten
sich aus Schienen , Kanonen und Kriegsmate¬
rial erstreckt . Zwei französische Großbanken
sollten die Kredite sür diese Warenlieferun¬
gen übernehmen , und die sowjetrussijche Ne¬
gierung sollte sich ihrerseits verpflichten,
innerhalb sttnf Jahren diese Kredite zurück-
zuzahlcn.

Aber auch dieser Plan sei von den Banken
abgelehnt worden . Daraufhin sei die
Regierung selbst ein gesprungen
und habe die Garantie übernommen und es
sei nun anzunehmen , daß auf diesem Um-
Wege die geplante Anleihe doch noch zustande¬
komme » werde . Nach außen hin werde sie
also einen privaten Anstrich erhalten , in
Wirklichkeit handle es sich aber doch um
einen Kredit der Regierung an Sowjetruß-
land.

Deutscher IuelsSenrag 1936
Unter dem Vorsitz des ReichsjuristenführerK

Reichsmimster Dr . Frank  fand am Mitt¬
woch im Hause der Deutschen Rechtsfront eine
Arbeitstagung der Reichsfachgruppenleiter des
NS -Juristenbnndes statt , auf der in großen
Zügen die Ausgestaltung des vom 16. bis 19,
Mai 1936 in Leipzig stattfindenden Deutscher!
Juristentages besprochen wurde . Der Deut¬
sche Juristentag 1936, dessen Abhaltung bereits
seit dem Frühjahr mehrfach angekündigt
worden ist, findet statt als die 5. Reichstagung
des Bundes Nationalsozialistischer Deutscher
Juristen und setzt damit die Tradition der
Kundgebungen nationalsozialistischen Kämp-
fertums auf dem Gebiete des Rechts in der
hergebrachten Weise fort . Er wird in keiner
Beziehung mit den früheren sogenannten
„Jnristentagen " der Shstemzeit vergleichbar
sein , wo sich volksfremde Juristen zu abstrak¬
ter Tätigkeit unter Ausschluß der Oeffentlich-
keit zusammenfanden , sondern ebenso wie der
Deutsche Jnristentag des Jahres 1933 eine
Gesamtschau des Zusammenwirkens aller
Diener und Arbeiter am Recht bieten . Es
werden die dentsckien Richter . Staatsanwälte
und Notare , die Verwaltungsjnristcn , Wirt-
schaftsvechtler und die rechts - und wirtschafts¬
wissenschaftlichen Hochschullehrer insgesamt
vertreten sein und darüber hinaus auch die
der Deutschen Rechtsfront angeschlossenen Be-
rnfsgruppen der Rcchtsbeistände , Sachver¬
ständigen , Gerichtsvollzieher , Dolmetscher,
Wirtschaftsprüfer , Buchprüfer usw . Insbeson¬
dere aber soll der kommende Leipziger Juri¬
stentag ^ ine große Heerschau des im Namen
des Führers vorwärts marschierenden Stoß¬
trupps der Jugend des Rechtsdenkens sein.

War schon der Deutsche Jnristentag 1933
ein großer Erfolg für die Einheit des natio¬
nalsozialistischen Rechtskampfes , so wird der
Deutsche Jnristentag 1936 darüber hinaus be¬
sondere Aufmerksamkeit fachwissenschaftlichcr
Natur zeitigen . Die starken Kräfte deS . natio¬
nalsozialistischen Rechtslebcns werden hier zu
tragenden Führungsvorträgen gelangen , in
deren Mittelpunkt die Fortentwicklung des
Rasserechts und die Sicherung der Substanz¬
werte ans dem Wege des Rechts stehen wird.

Reichsarbeitsmmister:
Erhöhung der Miele unerwünscht

Der Reichs - und preußische Arbeitsminister
beschäftigt sich mit einem Erlaß an die Län¬
der mit der in einer Reihe von Gemeinden
im Lause des letzten Jahres erfolgten Neu-
einsührung oder Erhöhung von Gebühren
und Abgaben , die von den Grundstückseigen-
tümern zu entrichten sind . z. B . für Kanali¬
sation , Müllabfuhr usw . Nach der Regelung
des Reichsmietengesetzes müsse die Folge
eine entsprechende Erhöhung der gesetzlichen
Miete sein , sei es , daß allgemein in der Ge¬
meinde ein Zuschlag zu dem geltenden Satz
der gesetzlichen Miete festgesetzt werde , sei es.
daß der Hausbesitzer als Vermieter das
Recht erhält , die Mehrbelastung aus die
Mieter umzulegen . Eine derartige Erhöhung
der Lebenshaltungskosten durch Erhöhung
der Miete ist . wie ' der Minister erklärt , mit
Rücksicht auf die allgemeine Preispolitik der
Neichsregierung unerwünscht . Die Neichs-
regierung lege entscheidenden Wert daraus,
das gegenwärtige Preisniveau zu halten.
Von diesem Gesichtspunkt aus müßten Neu-
belastungen des Hausbesitzers , die zu einer
Erhöhung der gesetzlichen Miete führen müß¬
ten , nach Möglichkeit vermieden werden.



„InAus dem
Sie Hitlerjugend wieder im Sienst
Der gewaltige Einsatz der M - sür das

WHW. und zugleich der letzte Treust des Iah.
res 1935 schloß mit dem 22. Dezember. Am
S. Januar , nach Ablauf einer kurzen Ruhe,
pause, find sämtliche Formationen der Hit-
lerjugend  und des Jungvolks innerhalb
des Gebiets Württemberg, nach dem Beseht
des Gebietsführers zum ersten Dienst
im neuen Jahre angetreten. Jeder Heimnach-
mittag und jeder Heimabend im Bereich des
Gebietes 20 stand unter dem selben Leüwort
..Treue".

Jeder Formationsführer , ob in der Groß¬
stadt oder draußen im kleinen Dorf, ließ seine
Einheit antreten und meldete seinem borge»
setzten Führer vorschriftsmäßig die Antritts-
zahl. Mit dem Lied „ein junges Volk steht
aus", wurde der Heimabend eröffnet. Mit
diesem Lied wird der ganze kämpferische und
vorwärtsstrebende Geist der HI . zum Aus-
druck gebracht. Hieraus sprach der Führer der
Einheit Worte, die von dem Werk, das die
HI . antritt , künden, um dann von der Ar-
beit im vergangenen Jahr , von dem Kampf
und dem Wollen der HI - und von der Hai-
tung der Schar oder des Jungzuges zu be-
richten. Er rief alle Ereignisse, die für die
Formation von Wichtigkeit waren, in Er-
innerung. Er schloß mit den Worten von
Rudolf Heß: „Für euch heißt Pflicht tun : des
Führers Befehl wortlos folgen!" Ein Käme-
rad sprach einen „Treueschwur", der zur
Treue zur Fahne, zum Führer und zu
Deutschland mahnt und mit den Worten

„daß wir mit Ruhm stets auserstehen,
wenn Deutschland muß zum Kampfe gehen"

endigte. Ein Sprechchor kündigte von der
Ewigkeit der Treue. Hell und mit innerer
Ueberzeugung klang das Lied „Wenn alle
untreu werden, so bleiben wir doch treu,
daß immer noch auf Erden für euch ein
Fähnlein sei" aus den Kehlen der jüngsten
Soldaten Adolf Hitlers.

Ter erste Dienst im Jahre 1936 war be¬
endet und jeder Jungvolk-Pimpf und jeder
Hitler-Junge Württembergs kennt nun die
Parole für das neue Jahr . Eine junge Ge¬
folgschaft von 200 000 Mann steht einsatz¬
bereit zum Kampf für das Jahr der Bemüh-
rung.

Beitrittserklärungen zum RDK nimmt der
Ortsgruppenwart Hermann Schillin  g von
erbgesunden, geordneten Familien , deren Min¬
derzahl wenigstens vier sein muß, entgegen.
Der RDK ist angeschlossen dem Raffenpolin-
schen Amt der NSDAP . Mit großem Inter¬
esse hörten alle Anwesenden den überaus
klaren und von wahrem Geiste getragenen
Ausführungen unseres Kreiswarts zu. Die
kinderreiche Familie muffe zum Vorbild wer¬
den, das alle erstreben sollen. Dadurch erblühe
dem deutschen Volke ein ewiger Frühling:
erbgesunde Kinder, in wahrem, nationalsozia¬
listischem Geiste richtig erzogen, die Grundlage
echter Volksgemeinschaft. Die bisher noch
kleine Mitgliederzahl von 20 Familien der
Ortsgruppe hat einen Kinderreichtum von
114 Kindern auszuweisen. Sie waren alle da
und man konnte die Freude auf ihren Ge¬
sichtern sehen, als der von unseren Frauen
selbst gebackene Kuchen und duftender Kaffee
aufgetragen wurde, der allen herrlich ge¬
schmeckt hat. Die schön verlaufenen Feier¬
stunden beschloß ein Treuebekenntnis sowie em
dreifaches Siegheil für den Führer Adolf

*
Höfen a. Enz, 10. Jan . Am letzten Diens¬

tag abend wurde von KdF der Tonfilm
„Müschen Himmel und Erde" auch hier vor¬
geführt. Der geräumige „Ochsensaal" war bis
auf den letzten Platz besetzt. Der Veranstalter
betonte in einem kurzen Ueberblick über den
Zweck der KdF-Filme, daß gerade im Enztal
der wohlbekannte Tonfilmwagen besonders
begehrt sei. Leider könne er nicht öfters kom¬
men, da die DAF Lzw. KdF nur über ein
einziges dieser Fahrzeuge verfüge. Der Film
selbst fand sehr beifällige Aufnahme.

Niebelsbach, 10. Jan . Im Jahre 1935 wur¬
den inmitten des Dorfes drei schmucke Wohn¬
häuser erbaut. Rückschauend auf das alte
Jahr darf der Winzer sagen, daß es ein guter
Jahrgang war. Der Weinherbst fiel zur Zu¬
friedenheit ans . Die Weingärtner waren in
der Lage, ihren Wein restlos zu annehmbaren
Preisen zu verkaufen. Kaum ist aber das
neue Jahr angebrochen, muß der Winzer schon
wieder an die Winterarbeit in seinem Wein¬
berg denken. Seine mühevolle Tätigkeit be¬
ginnt von neuem. Doch den fleißigen Leuten
ist keine Arbeit zu viel, wenn sie dieselbe im
Herbst belohnt sehen.—Ein Schäfer mit seiner

stattlichen Schafherde hat sich eingefunden, um
in unserer geschützten und milden Gegend den
Winter zu verbringen, in der Sprache der
Schäfer zum Ausdruck gebracht, auf die Win¬
terweide zu gehen. Die alte Kelter dient der
Schafherde für die nächtliche Unterkunft. Auf
Len Wiesen finden die Schafe reichlich Futter.
Die Dorflinder haben an den zierlichen kleinen
Schäflein ihre Helle Freude. — Seit 30 Jahren
besteht in der Gemeinde der Wunsch nach
einem neuen Schulhaus . Der Verwirklichung
dieses Wunsches stellten sich immer neue Hin¬
dernisse in den Weg. Die Bedürfnisfrage liegt
aber vor und auf die Dauer kann das jetzige
Schulhaus nicht mehr den Anforderungen ge¬
nügen. Nun sind die Voraussetzungen und
Verhandlungen soweit gediehen, daß mit der
Erstellung eines neuen Gebäudes noch in die¬
sem Jahr zu rechnen ist. Pläne liegen bereits
vor und auf dem Platz (Mitte des Dorfes auf
der Weinbergseite), wo das neue Schulhaus
erbaut werden soll, sieht man bereits Probe¬
gerüste und die Fachmänner mit dem Bürger¬
meister fleißig beim Vermessen. Die Schul¬
jugend freut sich aber jetzt schon auf den Tag
der Einweihung.

Illingen , 10. Jan . Großes Pech hatten
einige Jäger , die beim sogenannten „Schreck¬
stein" pirschten. Plötzlich kam eine schwere
Wildsau in Sicht. Zwei Schrotschüffe brachten
das Borstentier kaum aus der Ruhe. Die Sau
wurde offenbar etwas wild und nahm gegen
den Jagdhund , der inzwischen Kampfstellung
bezogen hatte, eine nicht sehr freundliche Hal¬
tung ein. Den Jägern war es nicht möglich,
die Wildsau zur Strecke zu bringen. So etwas
nennt man wirklich„Jägerpech".

Drei Knaben im Eis vinsebrvchen
und ertrunken

Villingen , 9. Jan . In der Stadtrand¬
siedlung Walkenbuck ereignete sich am Mitt¬
wochnachmittagein schweres Unglück. Drei
Knaben im Alter von sechs und sieben Jah¬
ren, darunter zwei Brüder, hatten sich auf
den mit einer dünnen Eisschicht bedeckten
Brandweiher begeben, wo sie plötzlich ein¬
brachen und sofort untergingen.
Obwohl die Bergung sofort vorgenommen
wurde, waren Wiederbelebungsversuchebei
allen drei Knaben erfolglos.

Militärkonzert der Stadtkapelle. Am kom¬
menden Sonntag wird die hiesige Stadtkapelle
wieder mit einem Konzert  vor die Oeffent-
lichkcit treten. Kapellmeister Ackermann,
der seit mehreren Monaten die musikalische
Leitung der Kapelle inne hat, ist ein Sohn des
Militärmusikwesensund kann als solcher wohl
für sich in Aspruch nehmen, auf diesem Gebiet
vorbildlich zu sein. Man ist deshalb einiger¬
maßen gespannt, inwieweit sich der Chor wie¬
der zu seiner eigentlichen Aufgabe zurückge¬
funden hat. Neben Armeemärschen, Fanfaren¬
märschen werden Ouvertüren und Potpourris
zu hören sein. Da die Veranstaltung den
Titel Militärkouzert trägt , wird der Beginn
auch militärisch-pünktlich eingehalten werden.

Deutsche Hausmusik. Am kommenden Sonn¬
tag veranstaltet Frl . Dora Staub  mit
einem Teil ihrer Schüler zum drittenmal im
Zeicheusaal des Schulhauses eine „Abendstunde
deutscher Hausmusik". Neben Frl . Staub
werden Frau Mathilde Ritzel,  Pforzheim
(Violine) und Herr Stadtvikar Appenzel¬
ler - Stuttgart (Klavier) Mitwirken. Es
werden vorwiegend Werke alter Meister znm
Vortrag gelangen, jedoch sind auch Schöpfun¬
gen der neueren Zeit im Programm enthalten.
Der Reinerlös fließt dem Winterhilfswerk zu.

Todesfall. Im Alter von 82 Jahren starb
Ludwig Riexinger,  der am Samstag auf
dem alten Friedhof zur letzten Ruhe bestattet
wird.

Aufruf zum SKmiftuttemettbewerb ISN
Eine Teilaufgabe des ReichsberufSwelttampfes

In diesem Jahr wird wieder der Schaufensterwettbewerb für die Lehr¬
ling « und Junggehilfen aus dem Einzelhandel  durchgesührt . Genau
wie im Vorjahr « bildet dieser Schaufensterwettbewerbeine Teilaufgabe des Reichsberufs¬
wettkampfes der deutschen Jugend . Der Wettbewerb findet statt in der Zeit Vom

9. bisi;. Februar M«
Der kaufmännische Nachwuchs aus dem Einzelhandel soll planmäßig dazu erzogen

werden, sich frühzeitig und gründlich mit derWerbungdurcheiüeguteSchau.
fensterdekorationzu  befassen. Der Wettbewerb soll das Augenmerk sämtlicher für
die Teilnahme in Frage kommenden Lehrlinge und Jungangestellten auf diese Notwendig¬
keit hinlenken. Beim ersten Schaufensterwettbewerbwurden zum Teil schon ausgezeichnete
Leistungen gezeigt. Dadurch standen nicht nur die Schaufenster des Wettbewerbes im
Mittelpunkt der Betrachtungen, sondern die Schaufenster des Einzelhandels schlechthin.

In Württemberg-Hohenzollern konnte dieser Wettstreit mit einem besonders, guten
Erfolg durchgeführt und abgeschloffen werden. Das ist nicht zuletzt der vorbildl ' ichen
Unterstützung  all der vielen Einzelhandelsunternehmen zu verdanken, die ihre Schau¬
fenster in Anerkennung des Wertes dieser Arbeit gerne zur Verfügung stellten.

So rufen auch diesmal die Hitler-Jugend und die Deutsche Arbeitsfront als die
Träger des Reichsberufswettkampfesund damit auch des Schaufensterwettbewerbes ge¬
meinsam alle im Einzelhandel beschäftigten Kaufmannslehrlinge und Jung¬
kaufleute vom 15 . bis 21 . Lebensjahr  zur Beteiligung auf und bitten die
Betriebssichrer um rege Unterstützungdurch die Bereitstellung von Schaufenstern. Diesem
Ausruf haben sich angeschloffen:

Reichsgruppe Handel, Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, NS.-Hago, Werberat der
deutschen Wirtschaft, NS.-Reichsfachschaft deutscher Werbefachleute und Bund
Reichsdeutscher Buchhändler.

Die Ortsgruppe Herrenalb im „Reichsbund
der Kinderreichen Deutschlands zum Schutze
-er Familie" versammelte am Sonntag den
5. ds. Mts . die ihr angehörenden Väter und
Mütter mit ihren zahlreichen Kindern z» einer
Feierstunde. Nach der Begrüßung durch den
Ortsgrnppenwart erfreuten die Kinder mit
vaterländischen Gesängen und Gedichtvorträ-
sen. KreiSwart Pg . Oelschläger-  Birken-
seld nahm sodann die Verleihung des Bnndcs-
abzeichcns an 30 Mitglieder und deren
Ehefrauen vor, indem er ein Jegliches auf die
Bedeutung des Abzeichens hinwies, das mit
Stolz getragen werden dürfe. Die Berech¬
tigung hiezu kommt nur solchen Eltern zu,
welche als Kinderreiche unserem Volke durch
freudige Hingabe und Opferwillen gesunde
Nachkommen zu schenken vermögen. Im neu
geschaffenen Ehrenführerring sind 44 deutsche
Familien nüt Kinderreichtum zusammenge-
fchlossen, worunter allein sechs Reichsminister
sich befinden. Niemand kann den RDK mehr
übersehen, und keiner vergibt sich etwas, wenn
er dem RDK beitritt . Hier ist der Platz, an
dem wirkliche Arbeit zum Wohle unseres Vol¬
kes geleistet wird. Die bisher noch Säumigen
wollen wir hiemit znm Beitritt auffordern.

Wir richten heute einen besonderen Appell an alle teilnahmeberechtigtenmännliche»
und weiblichen Lehrlinge und Jungangestellten von Württemberg - Hohenzollern, teil¬
zunehmen, und bitten den Einzelhandel, daran mitzuhelfen, daß auch der 2. Schau¬
fensterwettbewerb  zu einer bedeutsamen Aktion in unserem Gau wird, die überall
Anklang findet. In diesen Tagen beginnt an allen Orten die Werbung durch die ört¬
lichen Wettbewerbsleiter, unterstützt durch die maßgebenden Stellen aus Partei und
Wirtschaft. Dabei werden auch die klar und einfach abgefatzten Teilnahmebedingungen
bekanntgegeben. Die Teilnahme ist kostenlos. Ueber alle Unklarheiten geben die örtlichen
Wettbewerbsleiter bereitwillig Aufklärung.

Für alle Fälle aber steht für Auskünfte die Gauwettbewerbsleitung in
Stuttgart , Rote  st ratze  Sa , Ruf: 906 41 (Apparat 324) zur Verfügung.

Heil Hitler!
Rath , Finkbeiner,

GaubetriebsgemeinschaftswakterHandel. Gaufachgruppenwalter Einzelhandel.

Simon Winter,
Sozialabteilungsleiter des Gebietes 20
der HI ., Gaujugcndwalter der DAF»

Hofmann,
Leiter der Bezirksgruppe

Württemberg-Hohenzollern
der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel.

Alois Jehle.
Gauwettbewerbsleiter für den Schaufenster¬

wettbewerb 1936.

Dr. Schubert,
Geschäftsführerder Bezirksgruppe

Württemberg-Hohenzollern
der Wirtfchastsgruppe Einzelhandel.

l.«SDAP.Raqrlchl«

knriet -Xioler mit

Deutsch« Arbeitsfront . Achtung Kurz¬
schriftler! Prüfung Samstag den 11. Jan .,
3 Uhr nachmittags, Klaffe VI der Realschule in
Neuenbürg. Auch für Nichtkursteilnehmer!

Bund Natioiral-S ^ ialistischer Deutfcher
Juristen Ortsgruppe Neuenbürg. Die auf
Samstag den 11. Januar , nachm. 16 Uhr 10
Minuten , im Hotel Ruf in Pforzheim airge¬
fetzte Bezivksversammlungdes BNSDJ mutz
leider verschoben werden, da der Redner er¬
krankt ist.

> IV , « ck» , M . j

BTM Schar Neuenbürg. Heute abend
8 Uhr Heimabend. Vollzähliges Erscheinen
Pflicht. Die Scharführerin.

Der IugendMtag in Isuv
Dobel, 9. Jan . Infolge des hohen Fahr¬

geldes war es unserem Verein nicht möglich,
mehr wie zwei Läufer starten zu lassen. Am
Abend vorher ließ der Bürgermeister von
Jsny im Radio durchjagen, daß die Schnee-
Verhältnisse tadellos feien und daß der Ju-
gend-Skitag nicht verschoben werden müsse.
Jedoch, es war nicht, wie wir gehofft hatten,
wir merkten es gleich nach der Ankunft. Am
Samstag abend war der Zunftabend vom
Schiverein Jsny . Ein paar schöne Bauern¬
tänze ernteten großen Beifall. — Die Lang¬
laufstrecke war ganz miserabel. Wenn aber
auch gescholten wurde über die Jsnher , die
konnten es auch nicht ändern. Der erste Kilo¬
meter war gut ,aber dann kamen Wassergräben
voll mit Wasser, wo auch einige Läuferinnen
hineinstürzten. Einmal kam ein ganz großer
Graben, der mit Birkenreisig zugedeckt war
und da mußten wir darüberklettern. Ueber
einen Acker, wo kein Schnee mehr drauf war,
mußten wir auch laufen. Es war sozusagen
ein regelrechter Hindernislauf . Die Sprung¬
schanzen waren an einem Nordhang und
waren tadellos hcrgerichtet. Weil wir aber
keine Sprungfkier hatten, gingen uns auch da
die besten Preise zum Kuckuck. Im Sprung¬
lauf reichte es nur znm 19. und 21. Preis.
Am schönsten war aber doch die Heimfahrt.
Mit einer Geschwindigkeit von ungefähr 130
Kilometern fuhren wir mit dem Schnellzug die
Geislinger Steige hinunter . Mir selbst wird
die Fahrt und der Jugend -Skitag eine schöne
Erinnerung bleiben.

Pforzheimer Stadttheater
Samstag , 11. Jan ., abends 8 Uhr : „Die Eule

aus Athen". Geschloffene Vorstellung für
die Politischen Leiter der NSDAP.

/

Ausgegeben vom Reichswetterdienst,
Ausgabeort Stuttgart

Unter der Einwirkung des über dem Ost-
atlantik liegenden, weit nach Süden ausgrei-
senden Tiefdruckgebiets werden zur Zeit milde
und feuchte, aus südlicheren' Breiten stammende
Luftmassen heraugeführt, deren Aufgleiten zu
leichtem Regen Anlaß gibt. Zwar wird der
über dem südlichen Ostatlantik, über West«
und Mitteleuropa zur Zeit wirksame Druck-
anstieg eine Abschwächung der Warmluft,
zufuhr bringen, rm ganzen bleibt jedoch Sie

, Luftzufuhr aus vorwiegend südwestlicher Rich¬
tung erhalten und damit auch die milde, in
Bewölkung und Niederschlagsneigunaver¬
änderliche Witterung.

9.janusr IM 8Ubr

'ertlauäüutt

Warmluft'tiäeereüuft.

Voraussichtliche Witterung: Bei vorwiegen!
südwestlichen Winden unbeständig, höchsten!
leichter Regen, tagsüber mild, stellenweis
leichter Nachtfrost.



Ettlingen , 8. Jan . Die Gefolgschaft der
Deutsch. EiserrbahnbetriebKgeseUchaft(Gruppe
Albtal) feierte am 4. Januar ihren alljähr¬
lichen Kameradschaftsabend  in Ett¬
lingen. Der festlich geschmückte, geräumige
Saal war bis auf Len letzten Platz besetzt. Die
Beteiligung der Eisenbahner-Gefolgschaft War,
soweit es der Dienst zugelassen Hatte, nahezu
vollzählig. Unter den zahlreich erschienenen
Gästen bemerkte man auch Mitglieder der Be¬
zirks-Direktion, n. a. Direktor Müller als
Betriebssichrer. Die Stadtkapelle leitete die
schöne Feier ein und unterhielt den ganzen
Abend die Gäste mit ihren schmissigen Weisen
und begleitete znm Schlüsse noch den Tanz.
Der Betriebszellen-Obmann begrüßte die Fest-
teilnehmer, worunter auch zahlreiche Fami¬
lienangehörige sich befanden, mit herzlichen
Worten und gedachte auch der im vergangenen
Jahre dnhingegangcncn Toten. Wehmütig
und ergreifend erscholl das Lied vom guten
Kameraden durch die weite Halle und stehend
gedachte die Versammlung der Toten. Nach
dieser stimmungsvollen und zn Herzen gehen¬
den Einfühlung  in das Programm ergriff der
stellvertretende Betriebssichrer, Betriebs-Ver¬
walter Heil,  das Wort zn einer inhaltsvollen
programmatischen Ansprache. Der Redner'
ging in seiner alle Beteiligten verpflichtenden
Rede auf das Kernproblem der wahren Kame¬
radschaft und Volksgemeinschaft in gedanken¬
reichen, tiefschürfenden Worten ein und be¬
tonte den erfreulicherweise immer stärker zum
Durchbruch kommenden Kameradschaftsgeist
der Gefolgschaft und gab gleichzeitig der Hoff¬
nung  Ausdruck, daß sich dieser Kameradschafts¬
geist noch immer mehr vertiefe und verinner¬
liche, sodaß die Bande innerer Verbundenheit
immer enger geknüpft werden znm Segen des
Unternehmens, dem wir dienen und znm
Wohle unseres deutschen Vaterlandes, dem
wir alle mit Stolz angehören. Starker und
herzlicher Beifall dankte dem Redner für seine
kernigen Worte und war dieser ein Zeichen
dafür, daß der Redner von Herzen zn den
Herzen der Gefolgschaftsmitglieder gesprochen
hatte. Trefflich gespielte Musikstücke umrahm¬
ten und füllten die Feier aus mit künstleri¬
schem Gehalte. Ein ausgezeichnet gespieltes
Theaterstück, ein ebenso gut wiedergegebenes
Gesang.-dnett und ein humoristischer Vortrag
erfüllten die Herzen der Teilnehmer mit
Frohsinn »nd Freude und ließ sie einmal auf
einige Stunden die täglichen Sorgen und All-
tagsnöte vergessen. Ein schöner Gabentempel

mit vorangehender Verlosung beschenkte viele
mit schönen und praktischen Gaben. Dann
begann der übliche Tanz auf geräumiger
Mache und Alte und Junge drehten sich in
fröhlichem Treiben und bei allerhand Belusti¬
gung im Kreise, so lange, bis der Hahn zum
erstenmal krähte. Allerdings hatten sich in der
Zwischenzeit die Reihen der männlichen Ge¬
folgschaftsmitglieder beträchtlich gelichtet,
denn des Dienstes ewig gleichgestellte Uhr
mahnte zum nächsten Dienst und baldigen
Aufbruch. So kann die Gefolgschaft der Alb-
talbahn-EisenLahner mit Freude und Stolz
auf einen schönen Kameradschaftsabend zu¬
rückblicken und mit Dank der vor keiner Vor-
bereitnngsarbeit znrückschreckendenVeranstal¬
ter gedenken. Noch muß erwähnt werden, daß
die Direktion der DEB -Gesellschaft einen an¬
sehnlichen Geldbetrag für diesen Abend aus-
gesetzt hat, sodaß es dadurch möglich war,
jedem Gefolgschaftsmitgliedeeine finanzielle
Beisteuer für die persönlichen Unkosten des
Abends zn überreichen. -88-.

Im Olympia - Ausschuß wird als Vertreter
der Hitlerjugend StabsführerLau.
terbacher  einziehen, so daß neben den
Vertretern des deutschen Sports nun auch
die Vertreter aller Organisationen der Par¬
tei dem Deutschen Olympia - Ausschuß an¬
gehören.

*

In der großen Pariser Sportzeitung
„L'A u t o" gibt der mit der Oberleitung der
Olympia-Vorbereitung beauftragte Kapitän
Clayeux  Rechenschaft über die im vor¬
olympischen Jahr geleistete Arbeit, deren Fort¬
schritte zusriedenstellend seien und auch bereits
Schlüsse auf die Erfolgsaussichten Frankreichs
in Garmisch-Partenkirchen und Berlin zu¬
ließen. Bei den Winterspielen hoffen die Fran-
osen vor allem auf einen Erfolg im Bob¬
ahr  en, ja man rechnet sogar ernstlich damit,

daß die Trikolore in Garmisch am olympischen
Siegesmast emporsteigen wird. Platzaussichten
erhofft man schließlich im Eishockey.

In der Nähe von Willmansstrandim nörd¬
lichen Finnland wurde ein 30-Kilometer-
Dauerlauf durchgeführt, an dem auch einige
der finnischen Olympiaanwärter teilnahmen.
Das Rennen wurde eine sichere Beute des
deutschen 18-Kilometer-Meisters SuloNur-
mela,  der die Strecke in der guten Zeit von
1:55,22 Stunden zurücklegte. Zweiter wurde
Liikkanen  in 1:59,07 vor dem finnischen
50-Kilometer-Meister Riivari.

Heilbronner Schlachtbiehmarkt v. 8. Jan.
Auftrieb: 1 Ochse, 26 Bullen, 42 Kühe. 33
Färsen, 178 Kälber, 128 Schweine. Preise:
Ochsena 43; Bullen a 43; Kühe a 38—40.
b 32—36, c 25- 28, d 20- 23; Färsen a 43;
Kälber a 60—63, b 54—57, c 50—52, d 45
bis 48; Schweine a 56,5. b 54,5 c 52,5 d 50,5
NM. Marktverkauf: Großvieh belebt. Kälber
langsam, Schweine lebhaft.

Viehmärkte. Crailsheim:  Kühe 270
bis 860, Rinder 105—390 RM. — Gien-
gena.  Br .: Kühe 240—500, Kalbeln 280 bis
450, Jungvieh 160—250. Farren 160—170
RM. — Langenau:  Jungfarren 313,
Jungrinder 165- 235 NM. - Plienin-
gen  a . F.: Kühe und Kalbeln 310—620,
Rinder 280—420, Jungrinder 160—250 NM.
— Sulz:  1 Paar Ochsen 1340—1404,
1 Paar Stiere 640—1100, Kühe 340—540
Kalbinnen 401- 660, Rinder 152—370 NM.

^/mjerspyrl
. Tie Wintersportler mußten sich wiederum

einige Abstriche ihrer vorgesehenen Pläne ge.
fallen lassen, denn das frühlingsmäßige Wet-
ter hat den Schnee weggeleckt. So fielen die
unter Beteiligung der Olympialeute vor-
gesehenen Bayerischen Schimeisterschaften in
Berchtesgaden und die Westdeutschen Titel-
kämpfe in Winterberg aus . Höchst fraglich ist
auch die Austragung des Stuttgarter Kreis¬
laufes in Wiesen steig  geworden . Da¬
gegen liegt an den Nordhängen bei Meß-
stetten  noch genügend Schnee, um den vom
10. bis 14. Januar vorgesehenen Springcr-
kurs unter Lantschners Leitung durchführen
zu können. Im übrigen beschränkt sich das
Wintersportprogramm auf die Sächsischen
Meisterschaften in Mühlleiten und den Har¬
zer Staffellauf , sowie auf die Veranstaltun-
gen der. Eisläufer.

In Oberstdorf  werden die Deut¬
schen Wintersportmeisterschaf.
""  Zstt Titelkämpfen der Kunstläufer
und -lauferinnen eingeleitet. Im Hinblick auf
das Olympia ist die Besetzung sehr gut aus-
gefallen.

Immer noch grbts solche,
die da schmunzeln: „ich komme„gut" um den
Eintopf rnm ! Ich steh allein und bleib an
dem Tag im Kahn, bis cs wieder dunkelt und
spar meinen Hunger auf. Und wenn ich dann
so um halb füufc au den Stammtisch komm,
dann Hab ich den prächtigsten Kohldampf und
dann verdruck ich so eine Portion „für zwei
Personen" im Nu und mit Hochgenuß!" (Mit
einem guten Gewissen auch??!)

Immer noch gibts Familienoberhäupter,
weibliche und männliche, die da sagen: „Was
wollt Ihr denn von mir? Ich gebe doch brav
meinen Beitrag für den Eintopftagt
Aber was ich koche und brate, ist meine Sachet
Und außerdem verträgt mein diffiziler Magen
den Eintopf so schlecht!"

Volksgenossen! Zn solchen Trüblingen, zn
diesen Herrschaften von ehegestern wollen doch
wir nicht gehören! Gerne wollen wir unser
Scherflein geben und auch ehrlich und freudig
unser Eintopfgericht essen, wie cs unser Füh¬
rer selbst tut und wie er es haben will!

Gemeinde BirLevfeld.

Veit.WhUWSall 1838.
Diejenigen Bauluiligen, die im Laufe des Jahres 1936 zu bauen

beabsichtigen und Darlehen der Wiirtt. Landeskreditanstalt, Reichs-
bürgschaften und dergl. in Anspruch nehmen wollen, werden aufge¬
fordert, ihre Anträge möglichst umgehend auf dem Rathaus, Rat-
schreiberei, Zimmer 13, einzureichen.

Außerdem werden diejenigen Personen, die sich um eine vor-
städlische Kleinsiedlerstelle des Bauabschnitts 1936 oder um eine der
von der Gemeinde bezm, Baugenossenschaft Birkenfeld im Laufe des
Jahres zu erstellende Volkswöhnung bewerben wollen, ausgefordert,
sich bis spätestens 15. Januar auf dem Rathaus zu melden. Dort
können auch alle weiteren Auskünfte eingeholt werden.

Endlich wird darauf aufmerksam gemacht, daß in beschränktem
Umfange noch Reichszuschüsse für die Teilung von Wohnungen und
Umbauten zu bekommen sind. Voraussetzung für die Gewährung
eines Zuschusses ist, daß bis spätestens 31. März 1936 mindestens eine
Wohnung durch Wohnungsteilung oder Umbau neu gewonnen wird.
Mit den Arbeiten darf zur Zeit der Antragstellung noch nicht begon¬
nen sein. Da die Sache insolge der kurzen noch zur Verfügung
stehenden Bauzeit besonders dringend ist, müssen etwaige Anträge
unverzüglich aus dem Rathaus, Ratschreiberei, Zimmer 13. aus den
vorgeschriebenen Vordrucken gestellt werden. Ueber sämtliche Fragen,
die im Zusammenhang damit stehen, erteilt das Bürgermeisteramt
jederzeit gerne Auskunft, ebenso wie über die Baugenossenschaft Btr-
kenfeld. Im Interesse der Behebung der immer mehr zunehmenden
Wohnungsnot in Birkenfeld ist es dringend erwünscht, daß alle noch
zur Verfügung stehenden Möglichkeiten zur Erstellung von Neubauten
und zur sonstigen Gewinnung weiterer Wohnungen so weit als mög¬
lich genützt werden.

Birkenfeld, den9. Januar 1936.
Der Bürgermeister: Dr. Steim e.

Am nächsten Sonntag den 12. Ianuar, nachm. 2 Uhr findet im
Saal des Gasthofs zum„Bären" In Neuenbürg eine

Schulungstagung für dir Vaunr-
warteu. Fachwaete für Obstbau
statt. — Aus der Tagesordnung ist zu erwähnen ein
Vortrag von Kreisbaumwart Maier -Freudenstadt

über: „Wie steigern wir den Ertrag unserer Obstbäume". Ich lade
hiezu alle am Obstbau interessierten Kreise des Bezirks Neuenbürg ein
und ersuche um zahlreiches Erscheinen.

Neuenbürg/WUrtt. den 10. Ianuar 1936.
Bezirksfachwart für Obstbau: Knödel.

:M Kreissachgruppe Imker
Neuenbürg

Sonntag, 12. Ianuar, nachmittags 14 Uhr findet In der „Ein¬
tracht"  in Neuenbürg eine rckmlirngLtaguns statt.

, Es wirb erwartet, daß zu dieser Pflichtversammlung, bet
der auch über die Zuckerfrage gesprochen wird, alle Imker
erscheinen.
Tagesordnung:
1. Bericht des Vorsitzenden und Schatzmeisters.
2. Die Erzeugungsschlacht in der Bienenzucht, von Haupt¬

lehrer Fegert-Martinrmoos.
Der Borfitzende der Kreisfachgruppt: Schirk.

VreWhch-VttsteiWlW
des Forstamts Mittelberg in Ettlingen, Donnerstag, 16. Ianuar,
vormittags9 Uhr. in der„Bergfchmiede" im Holzbachtal aus Abt.
111, 112 (Reo. Förster Geifert, Langenalb) 490 Ster Buchen-, 52
Ster Nadeischeter; aus Abt. 90, 93, 94(Forstanw. Heckmann, Schiel-
t-erg) 490 Ster Buchen-, 70 Ster Nadelscheiter und Prügel.

Ortsgruppe der NSDAP.
Seerenalb.

Am Sonntag den 12. Ianuar 1936, nachmittags 16 Uhr, findet
im Gasthaus zum„Kühlen Brunnen" in Herrenalb  eine

Mtgliedee-Versammlung
statt. Die Teilnahme an derselben wird jedem Parteigenossen zur Pfttcht
gemacht. Entschuldigungen werden nur in ganz dringenden Fähen
mtgegengenommen. Der Ortsgruppenleiter.

WinterhikfSweck Mldvad.
Am Sonntag den 12. Ianuar 1936 findet in der Städt. Turn-

und Festhalle zugunsten des Winterhilsswerks rin
Tag der Deutschen VoltSgememschaft

verbunden mit Musik- und Gefang-Dortriigen sowie Theater-
AufführungenNatt. Für reichliche Bewirtung ist Vorsorge getroffen.
Die Volksgenossen Wildbads und Umgebung werden dazu herzlichjt
eingeladen. Besucht alle die Veranstaltung und helft dadurch mit, viel
Not und Elend zu lindern und alle bedürftigen Volksgenossen werden
Euch dafür dankbar sein.

Die Feier  setzt sich zusammen:
Von 4—6 Uhr 30: Feier für die Kinder(mit Eltern).

Vorführungen der Turnerjugend. — Märchen¬
spiel der Schuljugend. — Alhaca-Kapelle.

Ab 7 Uhr 30: Feier für die Erwachsenen.
Harmoniekapelle. — Liederkranz. — Sprechchor.
Reigen. - Theater-Ausführungen. - Humoristische
Einlagen.

Saalöffnung y,4 Uhr. Beginn 4 Uhr.
WHW-Teschästsstelle.

rietttnAee AattElnik
Sonntag den 12. Januar 1936, abends 3 vbr
vsrsn »Is » sk kür eks» Viilnkerkilksmsrk
klsueiidvrg
im 2e !cliei>8sal der Scbuie dleuenbürg.

Auskükrende: Dora Staub, Klavierlehrern:, dieuenblirg,
sowie einige Scdüler derselben,
brau dtstbilde Kitrel -Lkorrbeim(Violine),
8tadtvikar Appenreller -Stuttgart

(Klavier).
Programme,  die rum Eintritt berechtigen, ru 50 Lkg.
und 80 ?kg., auch abends an der Kasse.

kegln » punkt 5 vbr.

Birkenfeld.öeseilwirlstzüsis-crössnililg.
Bringe ab heute meinen selbstgezogenen, deutschen Wein
zum Ausschank. Um geneigten Zuspruch bitten

Karl Höll und Fra«
Gleichzeitig biete ich meine Obstbäume, Halb-, Hoch
siämme und Busch, zum Verkauf an.
Karl Höll, Baumgärtner, Herrenalberstraße 8.

kliebelsback,  8 . fanuar 1936.

Verwandten, freunden und Lekannten die schmerz¬
liche diacliricht, dsk meine liebe blickte

nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von 28 fahren
am lMtwocb abend '/,6 Ubr sankt entscblaksn ist.

In tleker Trauer:
kssris Weder , Kaukmanns-IVitwe.
Oer Vater: SoNkrksel Neid , Steinhauer.
Kamille« kiid. Nokd und Oescbwister
und sonstige Verwandte.

Leerdigung: Samstag nachmittag'/z3Okr.

Kotensol,  g . jsnuar 1936.

1 0̂ « s - / kn LS lg « .
lAeine liebe brau, unsere treudesorgte lAutter, Oroü-

mutter, Doebter, Schwester, Schwägerin und Tante

vsrts Pfeiffer
geb . Uädlnger

ist nach kurrem, schweren beiden im Alter von naberu
54 fahren in die ewige Heimat eingegangen.

ln tleker Trauer:

kamilie LkNSl pfsillsr , Nelrger
mit Anverwandten.

vie keerdigung lindst Samstag nachmittag2 Obr statt.

kus dem Inhalt der
neuesten  Kummer:
liidlseue k-roüruzlgkeil
Koeb einmal

«ermsoa Nesse
Die lilensekllekkelt

der klar!» VVaser
KlaubeostieUoog

mit ikeotralkeiroog
l-llo aboangsloser

Loset
Lvaozellseo

vlrd oledt gcradlt

Feldrennach.
Verkaufe ein Paar zirka2 Ztr.

schwere

LSuserWeine.
Fritz Hörte».

Leskkistts

Nsupl - uncl
lLsrssnvücksr

l.ol »nlsdsll «n
ksllrorLlnsr
Kdlsgmsppsn
ksgislsr

kisuendürg
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Der Eintritt von Freiwilligen
in die Luftwalle

Der nächste Einstellungstermin ist auf Okto.
ber 1936, für die Flieger - und Luftnachnchten.
truppe au ßerdem auch noch auf Anfang April
festgesetzt. Die Dienstzeit der Freiwilligen de-
tragt bei der Flieger - und Luftnachrichten-
truppe 4V- Jahre . Für die Einstellung kom¬
men die Jahrgänge 1913 bis 1217 in Frage,
für Luftnachrichtentruppe u" d Flakartillerie
auch noch Jahrgänge 1910 bis 1912. Voraus-
fetzunq für die Einstellung im Herbst ist die Ab-
Leistung der Arbeitsdienstpflicht ; für die Ern-
Stellung im April werden Bewerber , welche der
Arbeitsdienstpflicht genügt haben, bevorzugt.

Die Meldungen  für den freiwilligen
Eintritt erfolgen bei den zuständigen Truppen¬
teilen , für die Fliegertruppe bei den Flieger-
erfatzabteilungen . Nähere Auskünfte erteilen
auf Anfrage die Wehrbezirkskommandos und in
her entmilitarisierten Zone die unteren Ersatz¬
behörden. Freiwillige , die ihren Wohnsitz in
der entmilitarisierten Zone haben, melden sich
ausschließlich bei der für ihren Wohnsitz zustän-
digen Ersatzbehörde.

' Allen Bewerbungen ist beizu-
sügen:

1. Von den bereits gemusterten Bewer¬
bern : Der Mnsterungsausweis . von Ersatz¬
reservisten I außerdem noch der Ersatzreser¬
visten I-Schein.

2. Von noch nicht gemusterten Bewerbern:
Der Freiwilligenschein.

8. Von allen Bewerbern : Ein selbstge¬
schriebener Lebenslaus ; dieser muß minde¬
stens enthalten : Vor . und Zuname . Ge¬
burtstag und Ort , Angaben über Schulde-
such; Berus und Beschäftigung oder Arbeits¬
losigkeit nach der Schulentlassung , über etwa
abgeleisteten Arbeitsdienst , gencme und deut-
liche Anschrist.

4. Zwei Paßbilder.
Bevorzugt eingestellt in die Luftwaffe

werden Bewerber aus Metallberufen Ma¬
schinenschlosser. Motorenschlosser . Klempner.
Dreher , Elektriker , Feinmechanikers , Kraft-
fahrer , auch Zeichner und Vermessungsper-
fonal . Noch nicht gemusterte Bewerber mel-
den sich Persönlich bei ihren zuständigen
Polizeilichen Meldebehörden zur Ausstellung
des Freiwilligcnscheins . Meldeschluß kür
Frühjahrseinstellung ist 31. Januar l936;
für Herbsteinstellung 30. April 1936.

Verbs!der Errichtung vsn ReAbürss
Um zu verhindern , daß aus Anlaß der

Olympiade neue Reisebüros errichtet wer¬
den, für die bei der großen Zahl der bereits
bestehenden Reisebüros kein Bedürfnis be¬
steht, hat der Reichswirtschastsminister im
Einvernehmen mit dem Reichsverkehrsmini,
ster und dem Neichsminister für Volksauf¬
klärung und Propaganda durch Anordnung
vom 8. Januar 1936 die Neuerrichtung von
Neifebüros bis zum 30. September 1936 ver¬
boten . Die Anordnung wird im Deutschen
Reichs- und Preußischen Staatsanzeiger ver¬
öffentlicht.

Zeitungen und Zeitschriften
in Erziehungsstätten

Nach einem Erlaß des Reichserziehungs-
Ministers bedürfen Daueraushänge von Zeit¬
schriften und Zeitungen in Erziehungsstätten
der Genehmigung der Oberpräsidenten bezw.
der Regierungspräsidenten (in Württemberg
des Kultministeriums ) .
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Die Schule in Sprollenhaus  bei Wild¬
bad mußte am 7. Januar vom Staatl . Gesund¬
heitsamt in Calw wegen Ausbruch der Masers
auf unbestimmte Zeit geschlossen  werden.
Kurz vor den Weihnachtsferien zeigten sich die
ersten Erkrankungen und die geplante Schulweih¬
nachtsfeier konnte nicht mehr abgehalten werden.
Während der Vakanz dehnte sich die heimtückische
Krankheit sehr stark aus. so daß hier so gut wie
kein Haus verschont ist. NeuerdingS werden auch
die kleinen Kinder, die bislang verschont waren,
von der Seuche befallen. '

Wegen Straßenraubs ' verurteilte die Große
Strafkammer Pforzheim  den 26 Jahre alten
verheirateten Joseph Ländle auS Würm  un¬
ter Einschluß einer früheren Strafe zu 2 Jahren
2 Monaten Gefängnis und SO NM. Geldstrafe
unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 3 Jahren . Er hatte am 29. Okt.
vorigen Jahres abends in der Gegend des Saal-
baues einer 54 Jahre alten Frau von hier aus
der Handtasche den Geldbeutel mit 90 NM. In.
halt geraubt.

Ein tn einem Htrsauer Gasthos bedienstetes
Mädchen  von Nagold hatte ihr neugeborenes
Kind erwürgt  und die Leiche unter dem Wasch-
kessel verbrannt. Die grauenvolle Tat kam jedoch
ans Licht. Die unmenschliche Mutter wurde ins
Calwer Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert, wo sie
ihr Verbrechen bereits eingestanden  hat.

Bei Neckarsulm wollte ein Schäfer  mit
seiner Herde einen Bahnübergang überqueren, der
nicht immer bewacht ist. Der Durchgang durch ein
Drehkreuz war erlaubt. Der Schäfer hatte auch
den nach Heilbronn fahrenden Zug vorbeigelassen.
Noch bevor aber die Herde die Gleise ganz über¬
schritten hatte, kam der in Richtung Jagstseld
fahrende Zug und erfaßte einige Schafe. Drei
Schafe  wurden getötet.

Stuttgart, 9. Jan. (Kirchenopferfür
dasWH  W .) Das gesamte Kirchenopfer am
Sonntag , 19. Januar dieses Jahres , wird
nach einer Mitteilung des Ev. Oberkirchen¬
rats von sämtlichen evangelischen Kirchen an
das Winterhilfswerk abgeführt.

Erziehung zu politischer Mllensbildung
Die Presse im Aufbauwerk des kommende« Jahres

Stuttgart, 9. Januar.
Das Jahr 1935 war voll großer bedeuten¬

der politischer Ereignisse. Es scheint, als ob
das Jahr 1936 dem vorangegangmen ein wür¬
diger Nachfolger werden wird . Wer hinter die
Dinge schaut, der sieht große Entscheidungen
heranreifen . Die Presse als Gestalterin der
öffentlichen Meinung hat in einem autorita¬
tiven Staat große Aufgaben . Um sie zu er-
füllen , bedarf es des Vertrauens zur Presse.
Wer die Neugestaltung der Presse und ihren
Abstand zum Wesen des früheren Journalis¬
mus kennt, der wird heute in ein anderes,
besseres Verhältnis zur Presse kommen, als es
früher für weite Kreise möglich war . Um die¬
ses Vertrauen zu stärken, kann die Presse man¬
ches selbst tun . So ist es unter diesem Gesichts¬
punkt von Bedeutung , daß die Presse in klarer
Erkenntnis zu einer richtigen Wertung der be¬
deutenden Ereignisse, Persönlichkeiten und
Meinungen kommt, einer Wertung , die dem
unverbildeten Gesichtspunkt des Zeitungslesers
entspricht und nicht das Kleine groß, das
Große klein macht.

Die Innenpolitik  wird im kommen¬
den Jahre den vom Führer vorgezeichneten
Lauf nehmen. Wir dürfen aus den Erfahrun¬
gen der letzten Jahre her das Vertrauen haben,
daß in seinen Händen das deutsche Schicksal
sicher und geborgen ruht . Es ist aber notwendig,
daß die deutsche Nation von der Presse immer
wieder auf ihre eigene Stärke hin¬
ge  w i e s e n Wird, eine Stärke , die vor allen
Dingen notwendig ist, manche Schwierigkeiten
zu überwinden , die sich gegebenenfalls aus der
noch nicht ganz ausreichenden Ernährungs¬
grundlage ergeben werden. Hier hat die Presse
die große Aufgabe, die Bedürfnisse der Ver¬
braucherschaft zu lenken und immer wieder die
Erzengungsschlacht der Landwirt¬
schaft  nachdrücklichst zu unterstützen, so daß
im Laufe der Zeit solche Schwierigkeiten end¬
gültig behoben werden.

Ein Blick in die Welt zeigt
überall Explosionsherde.  Ostasien,
Ostasrika, das Mittelmeer enthalten Zünd¬
stoffe. Dazu kommt, daß Moskau  sich be¬
müht , jedes Feuer in . der Welt , zu schüren.

Jede politische Möglichkeit ist offen und auch
jede Machtgruppierung kann neue Ereignisse
und neue Entwrcklungen einleiten . Diese Tat¬
sache zeigt, wie wichtig es ist, daß die Presse
,n Disziplin der Staatsführung folgt ; denn
nur die Einheit der Willens - und
der Meinungsbildung  von Führung
und Volk kann dem Führer die Gewähr geben,
durch die Fährnisse der europäischen Span¬
nungen das deutsche Staatsschiff sicher hin¬
durchzuführen.

Das letzte Jahr hat gezeigt, daß die welt -
anschauliche Auseinandersetzung
der verschiedenen weltanschaulichen Gruppen
mit dem Nationalsozialismus zu immer klare¬
ren Scheidungen drängt . Das kommende Jahr
wird mehr noch als das vergangene den Ver¬
such verschiedenster weltanschaulicher Gruppen
bringen , von außen her Keimzellen des Wider¬
standes in Deutschland aufzubauen . Wir
kennen als die Zentralen dieser Bestrebungen
Straßburg , Zürich , Bern , Wien und Prag.
Diesen Versuchen hat die Presse nicht nur eine
Abwehr entgegenzusetzen, sondern sie soll aus
eigener Initiative das Gesicht natio¬
nalsozialistischer Weltanschau-
un  g fo  r m e n,  so daß diese Unternehmen an
der einheitlichen Willensbildung des deutschen
Volkes zerschellen. Immer wieder muß aus
unseren Zeitungen jedem Leser deutlich wer¬
den, wie groß die Zeit ist, welch große
Verantwortung jeder einzelne
für das deutsche Schicksal zu tra¬
gen hat.  An den politischen Möglichkeiten
und an den politischen Notwendigkeiten der
Zeit muß jeder einzelne Volksgenosse wachsen
und stark werden . Die Zeitungen müssen
das Volk lehren , kühn zu denken,  sie
müssen weite Ziele stecken,  damit das
Volk zu eigener politischer Urteilskraft komme.
An den Zeitungen liegt es, jeden einzelnen
aus der Interessensphäre des Egoismus und
des Standes herauszuführen , ihn zu bilden zu
großer politischer Willenshaltung . Dann wird
eL dahin kommen, daß die Presse ihre volle
Pflicht dem Staate gegenüber erfüllt , dann
werden wir rückblickend feststellen können, daß
solche Erziehung Geschichtemacht.

Dahenfeld , OA. Neckarsulm, 9. Januar.
(Beschädigung eines Kirchen-
femäldes .) Wie jetzt erst bekannt wird,
öste sich in der hiesigen Kirche von dem die

„Maria Himmelfahrt " darstellenden schönen
Deckengemälde  in der Neujahrsnachi
ein etwa quadratmetergroßes Stück und
stürzte  auf die Kirchenbänke. Bei einer
Fallhöhe von zehn Metern war der Ausschlag
so heftig , daß eine Bank erheblich beschä¬
digt  wurde . Die Bewohner des Pfarrhauses
wurden durch das laute Getöse aus dem
Schlase geschreckt. Es ist ein großes Glück,
daß sich die dicke Gipsmasse nicht während
des Gottesdienstes löste. Es ist nicht aus¬
geschlossen, daß das letzte Erdbeben  zur
Loslöfung des Verputzes wesentlich beigetra-
gen hat . Nach dem Urteil eines sofort bei¬
gezogenen Sachverständigen besteht die Ge¬
fahr , daß weitere Verputzmassen
nachstürzen.  Daher wurden sofort
Sicherheitsmaßnahmen getroffen . Im Laufe
des Sommers wird der Schaden ausgebessert.
Da die im Jahre 1745 erbaute Deutsch-
ordenskirche unter Denkmalschutz steht, wur¬
den die zuständigen Stellen von der Beschä¬
digung der Kirche benachrichtigt.

Harsberg OA. Oehringen . 9. Jan . (Ver -
diente Prügel .) In einer hiesigen Besen¬
wirtschaft führte ein als Querulant und
Meckerer bekannter Mann das große Wort
und schimpfte über eine Reihe leitender Persön¬
lichkeiten des Ortes . Auch ein Verstorbener,
dessen Sohn sich währenddessen ebensalls in
der Wirtschaft befand , wurde von der Läster¬
zunge nicht verschont. Als sich der Sohn dies
verbat , wurde ihm ein Weinglas auf
den Kopf  geschlagen , so daß er Verlet¬
zungen im Gesicht davon trug.  Er
erhielt eine klassendeWunde  über dem
rechten Auge und eine erhebliche Verletzung
der Lippe. Mit Mühe konnte der händeliüch-
tige Mann davon abgehalten werden , dem
ersten noch ein zweites Glas folgen zu lassen.
Er wurde überwältigt , wobei er auch noch
eiu Messer  zu gebrauchen versuchte. Nach
einer tüchtigen Tracht Prügel,  die
ihm au Ort und Stelle verabreicht wurde,
wurde er hinter Schloß und Riegel
gesetzt.

Neudcck OA . Oehringen , 9. Jan . (Miß-
Handlung einer Iungmagd .) Ein
bei einem hiesigen Bauern beschäftigtes 17-
jähriges Mädchen aus Unterheimbach hatte
sich bei einem Bestich ihrer Angehörigen kurz
vor dem Weihnachtssest verspätet , so daß sie
bei ihrer Rückkunft von dem 25jährigen Sohn

-des Bauern bittere Vorwürfe erhielt . Dabei
blieb cs aber nicht, sondern er begann sie
heftig zu verprügeln.  Da sie nun des¬
halb den Dienst aufkündigen wollte , sperrte
der junge Bauer sie die Nacht in ihrem
Zimmer ein . Gegen den Bauernsohn wurde
Strafanzeige wegen Körperverletzung und
Freiheitsberaubung erstattet.

Nordheim , OA . Brackenheim , 9. Januar.
(VomZugüberfahren .) Der 17jährige
Sohn des Maurermeisters Friedrich Engel¬
brecht  von hier ist in Heilbronn als Flasch¬
ner beschäftigt und benutzt dabei zur Hin»
und Herfahrt die Eisenbahn . Vergangene
Nacht nun wurde von einem Bah ibedienste-
ten auf dem Bahnkörper zwischen Böckingen
und Klingenberg eine Leiche gefunden,
der der Kops abgerissen  war . Nach¬
forschungen ergaben , daß es die Leiche des
jungen Engelbrecht war , der mit dem Abend¬
zug von Heilbronn nach Nordheim fahren
wollte.
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„Es scheint, der Doktor gefällt dir besser, als deine ganze
Anbcterschar , mir kannst du es schon sagen . .

„Warum nicht? Er ist der typische Deutsche, gradlinig,
ungeschminkt, oft von schmerzlicher Ehrlichkeit . . . das reizt
mich eben . . . verstehst du ?"

„Julia . . . ich bitte dich, laß das , ich hasse diese leicht¬
fertige Art , über Empfindungen zu spotten . Nicht alle
Menschen sind ein Experiment für deine Launen , ich wünschte,
du lerntest es mal . . ."

Julia lachte. „Es fehlte nur noch, daß du sagtest, ich solle
diesen braven Mediziner heiraten ?"

„Das wäre allerdings das Vernünftigste . Er würde dir
deine Verrücktheiten wahrscheinlich austreiben , und das
würde ich sehr begrüßen . . ."

„Ich glaube , du hast Großvatergefühle . Na , so weit solltest
du mich kennen, ich gedenke mir mein Leben anders einzu-
richten . Ganz anders . . ."

5" site alles in leicht hingeworfenem , ironischem Ton.
^er der Vater ließ diesmal nicht locker.

«Mt der Doktor mit nach Tibet ?"
"mv ^ picht, es ist mir auch gleichgültig . . ."

t- ^ jedenfalls nicht gleichgültig ", sagte der alte
A" und sehr betont . „Ich werde wieder in tausend

Doktormicheht .' ^ ^ rück bist . . . ich hoffe, daß der
»Nun komm doch", sagte sie. „Wir wollen

Beschützer und braven Medizinmann nicht noch
länger warten lassen . . ."

Mit sorgenvoller Stirn schob sich Terborg neben seiner
Tochter aus der Tür . Durch Hell 's Gedanken aing unter¬
dessen immer wieder das eine : soll ich annehmem so!! i-st es
Nicht? Schließlich war die Aufgabe nicht leicht, aber zweifel-
los interessant und für seine Zukunft wichtig. Was auch
geschah, ob ihm Terborg half , oder ob der Zug ins fremde

Land nur reiche Forschungsergebnisse brachte, es war die
Chance , die eine , die er sich im Interesse seiner und Jo 's
Zukunft nicht entgehen lassen durfte . Vielleicht fand sich
auch eine günstige Lösung seines Verhältnisses zur Schiff¬
fahrtsgesellschaft . . .

Leise war Julia Terborg an den Tisch getreten . Er schrak
zusammen.

„Wir haben Sie wohl erschreckt?"
Hellmut Grotenkamp sah die Frau an , in seinen Augen

stand das unfaßbare Staunen über so viel verwirrende
Schönheit zu lesen.

„Dachten Sie über unsere Expedition nach, Dr . Groten¬
kamp?"

Wieder schrak Hell zusammen . Es war unheimlich, wie
diese Fra :: seine Gedanken erriet

„Ja , allerdings ", sagte er ruhig.
Julias Blick glitt aufmerksam über seine hohe, kraftvolle

Gestalt , über das festgefügte, braune Gesicht. Wie ausge¬
zeichnet ihm der Helle Tropensmoking stand!

„Und ?"
„Ich wollte ja erst bei meiner Rückkehr nach Colombo um

Weihnachten meine Entscheidung treffen ", sagte er sachlich.
Er richtete sich auf und sah Terborg an.
„Trotzdem glaube ich. Ihnen jetzt schon meine Zustim¬

mung geben zu können. Ich weiß, daß Sie mir damit ein
Vertrauen erweisen, auf das ich stolz sein kann. Wenn ich
Ihnen helfen kann, wenn sich mein Vertrag mit der Schiff¬
fahrtsgesellschaft lösen läßt , können Sie über mich verfügen ."

Terborg sah den Mann nachdenklich an . Sein Gesicht
hatte sich aufgehellt.

„Na , das ist vernünftig ", sagte er mit seinem dröhnenden
Baß . „Endlich sind Sie mit sich einig geworden ."

In Hell 's Gesicht war eine leise Nöte gestiegen. „Es gab
so allerlei zu überlegen ", sagte er ein wenig verlegen . „Ich
bin auch kein Mann rascher Entschlüsse . . . ich überdenke
alles ein paar Mal , vielleicht zu viel ."

„Mir ist es schon lieber so. Gott sei Dank, daß Sie mit-
gchen. Bon den Expeditionsteilnehmern kenne ich sonst nie¬
manden näher . . . mir fällt ein Stein vom Herzen , und
nicht wahr , Sic nehmen ineine allzu wagemutige Tochter ein
bißchen unter Ihren Schutz . .

Juli lachte leise und lockend. „Als wenn ich schutzbedürftig
wäre ", sagte sie und heftete ihre leicht verschleierten Augen
fest auf Hell . Er wich ihnen aus.

„Da diese Teilnahme Ihrerseits an der Expedition mein
ganz besonderer Wunsch war , sprechen wir noch über das
Geschäftliche, Herr Grotenkamp ", sagte Terborg dann noch.
„Nein , wehren Sie nicht ab. Schließlich geben Sie eine Stel¬
lung auf . Wir reden noch darüber ."

Er hob das Glas . „Und nun denke ich, trinken wir ein¬
mal auf eine glückliche Erfüllung der Expedition . . ."

Die Gläser klangen zusammen.
„Uebrigens eine Neuigkeit noch, Herr Grotenkamp . Julia

hat ihre tolle Reise in die Mandschurei aufgegeben . . ."
Ueberrascht sah Hell die Frau an . „Wirklich?"
Sein Blick glitt vom Gesicht der schönen Frau Weg. War

das sein Einfluß gewesen, er hatte ihr mit aller Dringlich¬
keit abgeredet . Gab dieses eigenwillige , verwöhnte Mädchen
so viel auf das , was er dachte? Es wurde ihm heiß , vin(
drückendes, beengendes Gefühl überkam ihn . Er ritz sich zu¬
sammen.

„Und wohin soll die Reise gehen?" fragte er nach kurzer
Pause.

„Zu mir , nach Batavia , wenn meine Geschäfte hier er¬
ledigt sind . . . völlige Ruhe bis zu der neuen Expedition,
ja , es geschehen noch Zeichen und Wunder bei meinem Fräu¬
lein Tochter !"

Hellmut lächelte ein wenig zerstreut . „Ja , ich muß nun
fort , an Bord . . ."

„Wollen wir nicht noch einmal tanzen ?"
Julia fragte es leise und lächelnd.
Hell stand sofort auf . „Gewiß, sehr gern", sagte er höf¬

lich. Das große Hotel barg mitten in seinen Gesellschaft?- '
räumen eine spiegelglatte , kleine Tanzfläche . Grad darüber ,
sauste der elektrische Punkah , ein silbern aufsprühender
Springbrunnen verbreitete Kühle und Erfrischung . !

Ein klagender Tango klang voistder Kapelle aus herüber/
die in weiße Seide gekleideten niederländischen MusiM
spielten ausgezeichnete Tanzmusik . '

(Fortsetzung folgt .) l
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Der Beginn eines neuen Jahres fordert
von uns immer eine Rechenschaft über das
Vergangene, ein Klarwerden über die Auf¬
gaben des kommenden Jahres . Hinter uns
liegt ein Jahr verhältnismäßig ruhiger inne¬
rer Aufbauarbeit im Frauenarbeitsdienst.
Durch den Aufbau der Wehrpflicht und der
männlichen Arbeitsdienstpslicht war es nicht
möglich gewesen, auch den freiwilligen
Frauenarbeitsdienst schon 1935 auf eine brei¬
tere Basis zu stellen. Aber die Intensität des
Einsatzes und der Arbeit ist deshalb nicht
geringer gewesen, als sie in einer Zeit äuße¬
ren Ausbaus gewesen wäre. So war es mög¬
lich. jedes einzelne Arbeitsvorhaben des
Frauenarbrttsdienstes auf seine Notwendig¬
keit zu prüfen, die Schulung der Führerin¬
nen und die dafür notwendigen Schulungs¬
lager auszubaueii , und die Gefamterziehnng
im Frauenarbeitsdienst aus eine klare, ein¬
heitliche Linie zu bringen.

Waren diese Vorbereitungen und die da¬
mit verbundene innere Festigung des
Frauenarbeitsdienstes an sich schon klar auf
einen zukünftigen Ausbau des Frauen-
arbeitsdienstcs gerichtet, so bekommen sie
ihren großen Auftrag mit der Erklärung des
Arbeitsdienstgesetzes, das gleichzeitig den
Ausbau zur Dienstpflicht auch für die weib¬
liche Jugend einschließt. Mit diesem Gesetz
ist der gesamten heutigen Arbeit des Frauen¬
arbeitsdienstes die Aufgabe gegeben. Grund¬
vorbereitung und Vorstufe für die all¬
gemeine Frauenarbeitsdienstpflicht zu sein.

In seiner Neujahrsbotschaft zeigt der
Neichsarbeitsführer . Staatssekretär Hierl,
klar und eindeutig den Weg. den der frei¬
willige Frauenarbeitsdienst zu gehen hat,
und die Aufgaben, die auf seine Führerinnen
warten:

DasArbeitsdienstgesetzhat die
Arbeitsdienstpflicht auch für die
weibliche Jugend grundsätzlich
s e st g e l e g t.

Damit ist klar zum Ausdruck gebracht, daß
der zur Zeit bestehende, noch freiwillige
Frauenarbeitsdienst nichts anderes ^ein
kann, als die Vorbereitung und Vorstufe für
die allgemeine Frauenarbeitsdienstpflicht.
Tie zur Zeit noch bestehende, diesem Zweck
nicht entsprechende und daher unorganische
Verbindung mit der Reichsanstalt wird ge-

i löst werden. Das kommende Jahr wird für
die Entwicklung des Frauenarbeitsdienstes
entscheidend sein.

Alle, die im freiwilligen Frauenarbeits-
dienft führend dienen, müssen sich als Weg¬
bereiterinnen für die Durchführung der
Frauenarbeitsdienstpflicht betrachten. Alles,
was im freiwilligen Frauenarbeitsdienst ge¬
schieht. soll mit Blickrichtung auf dieses Ziel
geschehen.

Nur mit sehr viel Idealismus , unermüd¬
lichem Fleiß , selbstloser Einordnung und
zäher Beharrlichkeit wird das Ziel in ab¬
sehbarer Zeit erreicht werden.

Das kommende Jahr wird für alle, die
unter den Fahnen des Arbeitsdienstes die¬
nen. wieder ein Jahr ernster Arbeit sein, der
Arbeit am deutschen Boden, der Arbeit für
deutsche Mütter , der Arbeit an der deutschen
Jugend und nicht zuletzt der Arbeit an sich
selbst. Wir wollen auch im neuen Jahre blei¬
ben eine durch Treue. Gehorsam und Kame¬

radschaft fest zufammengesttate.
verschworene Gemeinschaft.^ . , , - . „ . „ auf Adolf

Hitler verschworene Gemeinschaft.
Wir wollen auch im neuen Jahr unsere

Pflicht tun . freudig und nach besten Kräften,
jeder an seiner Stelle und alle zusammen
im gleichen Geist, im Dienst an unserem ge¬
meinsamen Volke und nach dem Willen unse¬
res Führers . ii, >» » » li » pKe.

Das Heinerle. Mutters Nesthocker, schwärmt
augenblicklich ganz begeistert fürs Schustern.
Er hat die Mutter ein paarmal begleitet,
wenn sie Schuhe fortgetragen oder abgeholt
hat beim Schuster.

„Wie hast du
neulich gesagt.
Heinerle, gelt du
wolltst Schuster
werden, wenn du

kel einmal die erste große Schusterarbeit, die
Heinerle zu leisten hat . Da sitzt er mit ernst-
haften^ Gesicht und müht sich redlich auf sei¬
nem Schusterböckchen, den grünen Garten¬
schurz vom Vater mit Bindfaden ums runde

groß bist?" fragte
Muttiutter.

„Ha ja. ich Hab
dir 's doch gesagt"
meint Heinerle.
Es ist ihm sehr
angenehm, daß er
als Jüngster , der
oft noch nicht
recht mitmachen
kann, von der
Mutter ernst ge¬
nommen wird.

„So ist's Zeit,
daß du dich übst;
ich tät jetzt gleich
anfangen , wenn
ich s' Heinerle
war " entgegnet
ihm die Mutter.
„Ich tät mir jetzt
einmal dort im
Eck die Werkstatt
einrichten. Her¬
nach werden die
Leut schon kom¬
men mit ihren
Schuhen."

Heinerle ist ganz
Feuer und Flam¬
me. Aus ein paar
Stühlen wird ein
herrliches Haus,
ein umgekehrtes
Kistchen ist sein

,?L ?" sLL D - -
ist sein Werkzeug:
dazu die Wichsbürste, damit er auch schön
schwarze Hände bekommt, sonst ist es nicht
„echt". Weil die Kunden noch nicht gleich
kommen, darf er ein Paar Wanderstiesel
vom großen Bruder Heranschleppen. Die
müssen erst einmal geklopft und untersucht
werden, die Schuhriemen heransgezogen wer¬
den und nun ist das Neueinziehen der rsen-

Bcmälde von A. Brulcubauck

Hocken Ee / 2.

Nachdem die Festzeit vorüber ist. wird
manche Hausfrau den Wunsch haben, zum
Eintopfsonniag einmal fleischlos zu kochen.
Denn Abwechslung ist eins der besten Ge¬
würze. die wir überhaupt in der Küche ver¬
wenden können. Und man braucht sich bei
den fleischlosen Gerichten ja nicht aus das
Altbekannte zu beschränken, sondern kann
auch einmal etwas anderes versuchen. Wie
wäre es zum Beispiel einmal mit

Buchweizengrütze? Der Geschmack der leider viel
zu weing gekochten Buchweizengrütze ist angenehm,
das; sie sicherlich>edem erwünscht sein wird. Man
tut >/4 Pstind Buchweizengrützem ein Sieb und
übcrspült sie mit kaltem Wasser. Dann tut man
sie in I Liier kochende Milch, der man eine Prise
Salz zngesetzt hat. Auf ganz sachtem Feuer läßt
man die Grütze langsam ausqnellen und weich
werden. Ten ganz dicken Brei schmeckt man dann
noch mit ein wenig Salz ab, tut ihn in eine
Schüssel, nbergießt ihn mit 40 Gramm zerlas¬
sener. ganz hell gebräunter Butter, bestreut ihn
dick mit 60 Gramm Zucker, den man mit etwaS
Zimt gemischt hat und reicht kalte (oder auch
heißet Milch dazu.

Acpfelklöße. Man bereitet einen Teig au? 375
Gramm Semmelmehl. >/e Liter Milch, 6 Eigelb,
>/2  Piund Zucker , dem Abgeriebenen einer
Zitrone und ein wenig zerlassener Butter. Dann
tut man einen Suppenteller geschälte, kleinwürfs.
lig geschnittene Äepsel hinein. Schließlich zieht
man den steisgeschlagenen Schnee der sechs Eier
unter die Masse. Man sticht davon Klöße ab und
legt sie ui kochendes Salzwasser. Wenn sie gar
sind, werden sie mit Zucker und Zimt bestreut,
heiß zu Tisch gegeben Man gibt eine Obstsoße
dazu.

Bremer Klötze. In '/„ Liter lauwarmer Milch
lost man 20 Gramm Hefe aus. rührt ein Ei, 50
Gramm Zucker, 125 Gramm Korinthen und 1
Psund Mehl hinein. Werkt, alles gut durchgeknetet
ist. muß der Teig in warmem Raum zugedeckt
eine Stunde gehen. Dann formt man die Klöße,

die wieder eine Stunde gehen müssen. Daraus
legt man sie in kochendes Wasser und läßt sie ge¬
nau 15 Minuten kochen. Nach 5 Minuten Koch-
zeit müssen sie umgedreht werden. Man nimmt
sie dann mit dem Schaumlöffel heraus uud rich¬
tet sie auf einer Schale an, wobei man jeden
Kloß sofort mit zwei Gabeln aufreißt. Man be¬
streut die Klöße dann mit in Butter gerösteten
Semmelkrumenund Zimt und Zucker. Man gibt
dazu Backobst.

Kartoffelpuffer. Große Kartoffeln werden ge-
schält, gerieben und aus ein Sieb getan. Dann
mischt man den Brei mit dem nötigen Salz und
ein biS zwei Eiern. Man kann auch einen Löffel
Mehl hinzutun, an sich ist das jedoch nicht rich¬
tig. da man eigentlich nicht Kartoffeln und Mehl
zu der gleichen Speise verwenden soll. Man gibt
den Teig löffelweise in eine Pfanne mit heißem
Fett, streicht die Puffer dünn ans und backt sie
aus beiden Seiten goldbraun. Man reicht dazu
Apfelmus, Preiselbeeren oder sonst irgend ein
Obstkompott.

Kartosseleierkuchen mit Aepfel». Man vorgmrlt
in >/s Liter Milch 3 Eier und gibt 200 Gramm

Mehl daran. Dann fügt man eine Prise Salz,
ein wenig Vanillenzucker, 50 Gramm Zucker und
eine» Teller voll gekochter, geriebener Kartoffeln
Hinz», sowie schließlich einen Teller voll Apfel¬
scheibchen. Von dem Teig backt man in heißem
Fett etiva i Zentimeter dicke Kuchen, die man mit
Zucker bestreut, heiß zu Tisch gibt.

Weiße Bohnen mit Aepfel». l Psund weiße
Bohnen müssen über Nacht weichen und am fol¬
genden Tage gar gekocht werden. Das nötige Salz
darf man erst zusetzen, wen» sie weich sind. Man
kocht geschälte, in Viertel geschnittene Birnen in
etwas Wasser und 160 Gramm Zucker weich, gibt
dann 1 Psund geschälte, in Viertel geschnittene
Aepfel hinzu und schmort diese mit den Birnen
zusammen gar. Hieraus mischt man das Obst mit
den Bohnen. Man bestreut das Gericht mit hell-
braun gebratenen Speck- und Zwiebelwürfelnuud
umlegt es mit kleinen, runden, aus allen Seiten
braun gebratenen Kartoffeln.

Väuchle geschnürt und — Mutter hat'Z nicht
lassen können — mit einen, schwarzen
Schnurrbart , der schnell mit einem ange-
slämmelten Korken ins rosige kleine Gesicht
gemalt ist. L-elig und urkomisch schaut er hie
und da von seiner Arbeit ans, und niemand
darf sich unterstehen, zu lachen, Tenn es ist
ihm heiliger Ernst.

Inzwischen ist Liese mit den Schulaufgaben
fertig und sieht sich unschlüssig um. Sie zeigt
Geschick und Vorliebe fürs Zeichnen. Tie
Mutter winkt ihr und sie Hecken zusammen
einen Plan aus . Die Liese soll eine schöne
Brille zeichnen aus braunes Packpapier —
die Mutter kann ihr grad eine Tüte vom
Einkauf dafür geben —; die soll sie dann der
Mutier zeigen, ob es so stimmt und hernach
wird sie ausgeschnitten. Außerdem wird die
geschickte Liese einen mächtig großen Stiesel
auf einen Bogen weißen Einschlagpapiers
malen. Kaum ist sie mit diesen Arbeiten fer¬
tig und hat sie stolz der Mutter gezeigt, so
meint diese über ihren Stopsstrnmpf hinweg
znm Heinerle: „Schuster, ich glaub. Sie müs¬
sen sich eine Brille kaufen; die Schuster haben
sehr oft Brillen . Und Sie sollten auch ein
Schild an Ihrer Werkstatt haben, daß man
sieht, wo der Schuster wohnt." Selig gehl
nun Heinerle bei Liese einkauien. Das Plakat
bekommt Aufhänger ans Stopfgarn und
prangt groß an einer Stuhllehne . Und zu
Heinerlcs größter Befriedigung kommt auch
schon das Trndchen aus seiner Pnppenecke
hcrvorgckrvchenund bringt ihm einen kapnl-
lenen Pnppenschnh. Da muß denn die Mutter
noch ein wenig „weißes Schnster-Pech" stn-
ten — sie rührt dafür ein bißchcn̂ Meh! mit
Wasser an — und die kleine lose Lohte wird
wieder angeklebt an Trndchens Pnppenichuh.

So gehl eS hin und her unter den Kindern.
Jedes hal seine Arbeit, denn Spiel ist ihnen
noch Arbeit. Sie und eine iricdüche kleine
GeselUchail, wo jeder nach «einen Gaben ,md
seiner Erfindungskraft beschäiligl ist. Sw
üben Beobachtung. Handgeichicklichkcit. Aus¬
dauer und — nicht zum wenigsten. — erae
ruhige kleine schöpferische Arbeit, die ihrer
Seele altersentsprechende Selbständigkeit.
Gleichmaß und Befriedigung gibt.

Wir wollen unseren Kindern in dcr̂ Win¬
terzeit. wenn sie wieder mehr in den Stuben

>sein müssen, frohe und gestaltende Beschäf-

Mer cias ^ L-rci
Von Carl Ludwig Schleich

Kindlich fein bedeutet alle Werte umwer¬
ten können. Dem Kinde nur kann ein Stuhl
zur Straßenbahn , ein alter Hut zur Krone
werden. Es sind ihre kleinen Phantasie-
slammen, die das kalte Leben i" Lmrrn
machen.

Wenn die Kinderfehnsucht das erwachte
Bewußtsein überflutet wie die See den
Damm : der wird ein Genie. Genie sein heißt:
Sehnsüchten der Kindheit wahr machen.

Um das Kind ist die Anmut holdester
Selbstverständlichkeit ausgegosfen. Nur ein
Kind könnte einen Kaiser oder einen Papst
fragen: „Hast du meine neuen Stiefel schon
gesehen?" Diese kleinen Sendlinge reiner
Menschlichkeit sind eben die größten Ueber-
seher aller Menschlichkeiten.

tigung geben, daß sie uns nicht über die kal¬
ten Monate zu kleinen mißmutigen Stuben¬
hockern werden, die sich selbst und anderen
immer im Wege sind. Streichholzschachteln.
Bindfaden. Pakelknebel. Papier , ein paar
Läppchen — das hat jeder schnell zur Hans.
Und nun mit ein wenig Geduld, mit Erfin¬
dungsgabe' und Kameradschaft für die Klei¬
nen an eine lustige oder ernste Beschäftigung.

T . v. Sch.

Acrt EÄ <ÜLrk
Pflege der Möbel

Sollen die Möbel einer Wohnung tadel¬
los anssehen, so müssen sie ans die richtig»
Weise gepflegt werden. Eichenmöbel wer¬
den in der Farbe sehr verschönt, men» man
sie von Zeit zu Zeit mit warmem Bier ab¬
wäscht. Bedingung ist natürlich, daß inan
das Möbelstück hinterher sehr sorgfältig mit
einem weichen Tuch trocken reibt. Nußbaum-
möbel müssen ab und zu mil einem in Petro¬
leum getauchten Lappen abgerieben werden.
Für Mahagonimöbel ist Essig ausgezeichnet.
Man nimmt an, besten einen Lederlappeu,
den man in Wasser auSgeivrnngen hak. dem
ein Eßlöffel Essig zngesetzt wurde. Min
muß mit einen, weichen Tuch nachpvlrkrcm
Hat ein Tisch durch heiße Schüsseln häßliche
Ränder und Flecke bekommen, so lnssen sich
diese fast immer entfernen, wenn man die
Stellen mit Kampferspiritus abreibt . Blau
trägt ihn mit einem weichen Tuch ans und
reibt dann auf gewöhnlicheWeise nach.

Allerlei Kniffs im Haushalt
Wenn eine Nähnadel rauh ist und nch

schlecht durch den Stofs schieben läßt , legi
man sie aus den Fußboden und rolll sie mit
der Schuhsohle hin und her. Sie ist dann
meist wieder gut brauchbar. — Wenn man
Mandeln hacken will , streut man ans das
Brett etwas Zucker; dann springen sie nicht
so leicht umher. — Pökelfleisch schmeckt wie
frisches Fleisch, wenn man es vor dem Ge¬
brauch einige Stunden in Milch legt. —
Ueberreise Tomaten werden wieder fest, wenn
n,an sie für etwa 20 Bl,nuten in Salzwasier
legt. — Wenn man nur das Weiße eines
Eis gebrauchen will, sticht man in das dickere
Ende des Eies ein Loch und laß! so viel Ei¬
weiß heranslaufcn . wie man benötig!. Man
verschließt dann das Ei wieder, indem man
einen Tropfen Eiweiß darauf tut . Das Gelbe
wird sich im Ei vollkommen irisch halten. —
Wenn man Wasch- und Seidenblusen wäscht,
soll man in das letzte Spütwasser etwas
Streuzucker tun . Tie Blusen bekommen dann
eine gewisse Steifheit , io daß der Ltofs wie
neu anssieht. — Wenn man Wollsachen am
Einlaufen hindern ivill. soll man dem Wasch¬
wasser zwei Teelöffel Glyzerin zusetzen.

Wechsel im Brotbelag
Wer sein Frühstück außerhalb des Hanfes

verzehrt, weih, wie unangenehm es ist,
immer den gleichen Belag essen zu müssen.
Tie Hausfrau , die die Brote zurecht macht,
soll dafür sorgen, daß etwas Abwechslung
hineinkommt. Bei Kindern soll man es ab
und zu mit Marmeladenbrotcn versuchen.
Noch schmackhafter werden diese, wenn man
die Marmelade noch mit ein paar sriscl/en
Bananenfcheiben belegt. Wer sich mit Mar¬
garine als Brotaufstrich begnügt, kann diese
sehr verbessern, wenn man sie mit Anchovis-
vder Sardellenpaste verrührt ; auch geriebenen
Kräuterkäse kann man darunter mischen,
ebenso seingewiegle Kräuter verschiedener
Art . FeingehackteS. hartgekochtes El mengt
man mit etwas Sens, so daß es eine gebun¬
dene Masse ergibt; auch Mayonnaise kann
man als Bindemittel verwenden. Gekochte
Gemüse, wie Erbsen. Mohrrüben ' und der¬
gleichen ergeben, mit Mayonnaise gebunden,
ebensallS einen sehr schmackhaften Brotauf¬
strich.
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